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Ken end. 
Mr din, Graf von Alvensleben, nach Poſen. 
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In lan d. 

Se. Majeſtät der König haben dem Drahtzieher⸗ 

10975 Wiemann und dem Walz⸗Meiſter Micha auf dem Meſſing⸗ 
te zu Hegermühle, bei Neuſtadt⸗Eberswalde, das Allgemeine Ehrenzeichen 


u vurleihen geruht. . f ae 
Erlaucht der Graf Henrich zu Stolberg: Wer> 


Abgereiſt: Se. 
u ode, nach Magdeburg. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: 
a Miniſter des Innern und der Polizei, von Rochow, nach der Rhein⸗ 
Provinz Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Finanz⸗Mi⸗ 
0 Se. Excellenz der Kaiſerl. 
Geda eſchiſche Wirkliche Geheime Rath und Kämmerer, außerordentliche 
m. Me und bevollmächtigte Miniſter am hiefigen Hofe, Graf von Traut⸗ 
s dorff⸗ Weinsberg, nach Teplitz. ; ; 
Bee Deut ſchlan d. f 
un fen berg, 29. Juni. Geſtern Abend iſt Ihre Maj. die Königin 
fun Büeremberg unter dem Namen einer Gräfin von Teck mit Ge⸗ 
110 ‚don Stuttgart hier eingetroffen. Wenige Stunden vorher war der 
ben Schwager Ihrer Maj., Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Joſeph 
ber Defterreich, Palatinus von Ungarn, mit dem Prinzen Stephan und 
i Plinzeffin Hermine hier angelangt. Die höchſten Herrſchaften ver: 
ann Year in Nürnberg; morgen feht Ihre Maj. die Königin die Reife 
9 Karlsbad, der Erzherzog kaiſerl. Hoh. jene nach Bad Ems fort. 
| ſel, 29. Juni. (Kaſſ. Ztg.) In der geſtrigen Sitzung der Stän⸗ 
95 tſammlung eröffnete der Landtags⸗Kommiſſar in höchſter Vollmacht Sr. 
Gade des Kurprinz⸗Mitregenten folgende höchſte Entſchließung: „Von Got⸗ 
x, Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Kurprinz und Mitregent von Heſſen 
in % Durch die Ausführung, welche von Unſeren getreuen Ständen Uns 
a eingereichten Adreſſe über die Rechtsverhältniſſe der in der vormali⸗ 
* Rotenburger Quart befindlichen Domainen vorgelegt worden, ha⸗ 
den Wir Uns davon, daß der Rechtszuſtand, welcher desfalls beſteht, einer 
aatündeten Anfechtung unterliege, nicht überzeugen können, und vermögen 
6; eben fo wenig den Verhältniſſen entſprechend zu finden, daß Wir die 
N iM fegung eines beſonderen Schiedsgerichts verordnen, um für die Anetken⸗ 
bum Unferer Rechte einen weiteren ſichernden Ausſpruch zu erhalten. In⸗ 
M Wir unter den dermaligen Verhältniſſen keinerlei Aenderung desfalls 


Karben können, wollen Wir Uns für den Fall, daß Uns der Genuß des 
ſammten Haus⸗Fldeikommiß⸗Vermögens zufält, nämlich für den inGot⸗ 


nd ſtehenden Fall, daß Uns durch Erbfolge die Regierung anfallen 


dard, diejenige Erklärung über Unſere Domainen, ſo wie die Verwendung 
in Ertrags vorbehalten, welche Wir den Rechten Unſeres Hauſes und 


lun Wohle Unſerer geliebten Unterthanen für am zuträglichſten halten. — 


x 


10 ber 
x 5 


St udlich Unferer höchſteigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten 
5 lichen Siegels. So geſchehen zu Wilhelmshöhe, den 23. Juni 1837. 
. . Friedrich Wilhelm.“ 
hi Hannover, 29. Juni, Wegen des Ablebens Sr. Majeftät des Kö⸗ 
9e Wilhelm IV. iſt bei dem hieſigen Hofe feit dem 24ſten d. M. auf 
In Wachen die Trauer in verſchiedenen Abſtufungen angeordnet. Seit dem⸗ 
den Tage, als an welchem Morgens die Nachricht von dem Hintritte hier 
Renal, erfolgt Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr von den Thürmen der 
Men; das Trauergeläute. 


1 a Oeſterreich. f 
Wien, 1. Juli. (Privatmitthellung.) Am Hofe des hier reſidiren⸗ 
Fahderzoge Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, Vater des Prinzen 
hand, Gemahls der Königin Maria da Gloria, erhielt man geſtern 
Na engliſchen Botſchafter Sir Frederik Lamb die Notifikation der 

Fun wl ung der Königin Viktoria. Es heißt, Se. Ducchl. der 
die "9 werde ſich nächſtens nach London verfügen, um ſeiner erl. Nichte 
hat, Glück wünſche darzulegen. — JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin 
5 heute die Reiſe nach Iſchl angetreten. In Salzburg, dem Aufent⸗ 
ds dort JJ. ek. HH. der Herzogin Infantin von Beira und der Söhne 

(Don Carlos, werden JJ. MM. 4 Tage verweilen. Graf Kollowrath 
gu, beute und Fürſt Metternich am Sten nach Iſchl ab. Letzterer be⸗ 

b fi von Iſchl auf ſeine Güter nach Böhmen. — In Betreff des 


| Ungtüeng der Ritter: Akademie des Thereſianums find viele falfche Ge: 


und Mittheilungen in das Ausland geſchickt worden, fo viel ſteht 
an, daß die Zahl der Geſtorbenen die von uns und den hieſigen Blättern 
bene nicht Überſteigt, noch hat ſich dieſelbe ſeitdem vermehrt. 


8 Großbritannien. ! 
ad on, 27. Juni. Geſtern wurde im Oberhauſe die Antworts⸗Adreſſe 
önigin Victoria verleſen; im Unterhauſe dagegen über die verſchie⸗ 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraßſe Nr. 5. 


5 Donnerſtag den 6. Juli 


denen Geldbewilligungen disputitt. Herr Hume äußerte, wie immer, feine 
Unzufriedenheit uͤber die vielen Ausgaben, und ließ es an Einwendungen, 
ſo wie an ſatyriſchen Bemerkungen gegen die Miniſter nicht fehlen. 


Die irdiſchen Ueberreſte des verewigten Königs werden am 7ten und 
Sten k. M. auf dem Paradebette ausgeſtellt. Am Abend des Sten wird 
das Leichenbegängniß ſtattfinden, zu welchem der Loed⸗Ober⸗Kammer⸗ 
herr im Schloſſe zu Wind ſor Anſtalten trifft. Als erſter Leidtrogender 
wird der Herzog von Sufler dieſem Trauer Akt beiwohnen, da der König 
von Hannover bereits nach dem Kontinent abgereiſt iſt. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit findet eine eigene Ceremonie ſtatt, indem der oberfte Wappenherold 
(Garter King at arms) in der St. Georgen⸗Kapelle ſeinen Amtsſtab über 
dem Sarge entzweibricht. Alle Biſchöfe und Adelige, welche der Beſtattung 
beiwohnen wollen, müſſen ſich bis zum 30ſten d. melden. In der Kapelle 
werden 2000, auf dem Vorhofe 8000 Perſonen zugegen ſein. Die Platt⸗ 
form iſt bereits errichtet; ſie iſt über 1000 Fuß lang, 18 breit und 14 
boch. Die Leichenſchau des verewigten Königs iſt veröffentlicht worden. In 
der rechten Bruſthöhle fand man etwa 14 Unzen Waſſer. - 

Bei Gelegenheit des Thronwechſels bringt der Courier in Erin⸗ 
nerung, daß nach einem unter Georg III. gegebenen Geſetz kein Nachkomme 
Georgs II. (ausgenommen die Abkömmlinge von Prinzeſſinnen, die ſich in 
ausländiſche Familien verheirathen) ohne vorherige Genehmigung des Königs 


eine eheliche Verbindung eingehen dorſe, und daß eine jede ohne dieſe Ge⸗ 


nehmigung geſchloſſene Ehe null und nichtig ſei; daß jedoch diejenigen der 
beſagten Nachkommen, die über 25 Jahre alt ſeien, nach desfallſiger, ein 
Jahr vorher dem Königlichen Geheimen Rath gemachter Anzeige, ſich ohne 
Einwilligung der Krone verheirathen könnten, wenn nicht beide Parlaments⸗ 
häufer vor Ablauf dieſes Jahres die Heirath mißbilligen, und daß alle Per⸗ 
ſonen, die eine ſolche verbotene Ehe ſchließen, dazu mitwirken oder bei der 
Trauung zugegen find, den Strafen des unter Richard II. gegebenen Prä⸗ 
munire⸗Statuts unterliegen ſollen. Vor Georg III. exiſtirte kein ſolches 
Geſetz, aber die Krone trat deſſenungeachtet vermittelſt des gemeinen Rechts 
oft dazwiſchen, wenn ſich Perſonen von Königlichem Geblüt ohne ihre Zu⸗ 
ſtimmung vermählen wollten. b N 

Man hat mit großer Freude von Mancheſter die Nachricht erhalten, 
daß die Beſitzer von Baumwollenſpinnereien jetzt mit den Preiſen 
von Baumwolle und Garn ganz zufrieden ſeien, und daß Einige, die nur 
noch drei Tage in der Woche arbeiten ließen, die Arbeitstage wieder auf 
ſechs vermehrt haben. f 


O London, 27. Juni. (Privatmitth.) Der Herzog von Orleans 
iſt nun verheirathet und die franzöſiſche Politik geht ihrer Reform mit 
großen Schritten entgegen; verheirathen wir jetzt die Prinzeſſin Victoria, 
nunmehrige Königin von England, und ſehen wir, was ſich aus dieſem 
Akt für Folgen ableiten laſſen. Die Whigs träumen goldene Träume aus 
Eliſabeths Zeit, und ſind geneigt, der Erbin Wilhelms eine glorreiche 
Jungfrauenregierung zu empfehlen, die Torys im Gegentheil ſpekuliren auf 
den Prinzen von Oranien, der Belgien als König Englands gefährlich wer⸗ 
den könnte, und auf den Sohn des Herzogs von Cumberland, König von 
Hannover. Es wird kein Engländer in Abrede ſtellen, daß das letzte Pro⸗ 
jekt nationalpolitiſch das beſte Heirathsprojekt iſt, weil es dem Lande fort⸗ 
während den Continent offen hielt und großen Einfluß in Deutſchland ge⸗ 
währte, da ich aber kein Engländer, ſondern ein Deutſcher bin, der über⸗ 
dies die junge Königin nach ihres Herzens Wahl und Bedürfniß copu⸗ 
liren möchte, ſo thue ich hiemit mein Möglichſtes, der Welt zu 
ſagen, daß der erlauchte Cumberland, wohl hellſehend im Geiſt, effek⸗ 
tiv gewillt iſt, ſeine Anſprüche ausſterben zu laſſen, wer weiß, viel⸗ 
leicht zum Vortheil Germaniens. — Die Radikalen haben übrigens ein 
drittes und viertes Heirathsprojekt mit Coburgſchen und andern Verwand⸗ 
ten, vielleicht gar mit einem Sohne Ludwig Philipps, wenn die ſer König, 
voll politiſcher Logik und europfiſcher Ideen, nicht bereits anderweitig dis⸗ 
ponirt und ſogar ganz insgeheim eine Prinzeſſin an den Sohn des Don 
Carlos verſprochen hat. Frankreich darf ſich nicht mit England verheirathen, 
noch verſchwägern, noch alliiren. — Spanien ſcheint hier aufgegeben zu 
ſein, es iſt blos noch die Rede von Conſervirung der occupirten Feſtungen 
und einem geſicherten Handelsverhältniß. Die Königin Chriftine kann 
darauf rechnen, daß die Mäkler, wenn einmal ganz ihr Stern verdunkelt 
worden, nicht blos ſich zurückziehen, ſondern auch auf der andern Seite 
Geſchäfte machen. Die iberiſche Krone oder doch das iberiſche Volk garan⸗ 
tirt die Koſten des Prozeſſes, die unter die Parteien vertheilt werden. Für 
dieſen Fall gilt die Phraſe: hat England nicht in drei Jahren geſiegt unn 
conſtituirt, ſo hat es doch drei Jahre hindurch Geſchäfte gemacht. Eid 


* 


Spanier, der Irun kürzlich verließ und hier ankam, bewies mir vorgeftern, 
daß, was dieſe Geſchäfte belangt, Alles in der Halbinſel comfortable ein⸗ 
gerichtet ſei. „Wir haben“, ſagte er, „den Britten bereits viermal die⸗ 
ſelben Flinten abgekauft, indem wir ſie ihren Juden und Schleichern nach 
und nach immer wieder in die Hände kommen ließen.“ Die ehrlichen 
Armee⸗ Lieferanten! 85 

Die Journale ſind unermüdlich, Notizen und Anekdoten über die Krank⸗ 
heit und den Tod König Wilhelms nachzutragen. „Ungefähr eine Woche, 
erzählte der M. Herald, ehe der König von feiner Todeskrankheit befallen 
ward, ging er einmal gegen Sonnenuntergang, unbegleitet und langſam, 
vom Schloß aus gegen die St. Georgs⸗Kapelle hin ſpazieren. Da ſah er 
den Küſter, wie er eben die Thüre zu dem Theile der Kapelle abſchließen 
wollte, unter dem ſich die Gruft des Hauſes Braunſchweig befindet. „Ah, 
Ihr ſeid da,“ ſagte der König; „da könnte ich ja, ehe Ihr die Schlüſſel 
abzieht, ein wenig hineinſchauen.“ Der Küſter öffnete die Thüre. Der 
Monarch trat ein, ſchloß die Thüre hinter ſich ab, und blieb faſt eine halbe 
Stunde allein darin. Was der König in der Gruft gethan, läßt ſich nicht 
ſagen; aber es möchte faſt ſcheinen, daß ihn das Vorgefühl beſchlichen hatte, 
er werde hier unten bald bei den Todten ſeines Stammes ruhen.“ — Man 
hatte ſich über das Geheimniß beklagt, das über die Krankheit Sr. Maj. 
beobachtet wurde; nun ſcheint es aber, daß der König ſelbſt dieſe Verheim⸗ 
lichung gewünſcht hatte, weil er vorausſah, welche hemmende Wirkung das 
frühzeitige Bekanntwerden ſeines wahren Zuſtandes auf Handel und Ge⸗ 
werbe, ſo wie auf den Gang der Staatsgeſchäfte üben würde; erſt als 
die dringende Nothwendigkeit eintrat, ließ er es geſchehen, daß Bulletins 
ausgegeben wurden. Am 18. Jun. Morgens, als der Herzog von Wel⸗ 
lington feine’ Fahne als Lehnsträger des Gutes Strathfieldfaye. dem Kö⸗ 
nige präſentirte, ſchien er ſehr gerührt, und ſprach: „Gott ſegne den Her⸗ 
zog Wellington! Möge er es noch lange genießen!“ Dann wandte er 
ſich zu Pr. Chambers und ſagte: „Wenn Ihr mich nicht heute noch 
am Leben erhaltet, ſo kann der Herzog von Wellington ſein jährliches Feſt 
nicht feiern.“ Am Abend dieſes Tags bemerkte er gegen Dr. Chambers; 
„Heute ſehe ich zum letztenmale die Sonne untergehen.“ Der Arzt er⸗ 
wiederte, er hoffe, daß Se. Majeſtät noch manche Sonne werde unter ge⸗ 
hen ſehen. „Oh,“ ſagte der König mit einer ihm eigenthümlichen Re⸗ 
densart, „das iſt ein anderes Ding (that's another thing),“ d. h. damit 
iſt es vorbei. Am 19. Morgens ſtand er zum letztenmal vom Bett auf, 
ließ ſich ankleiden, und ſchickte nach Sir H. Taylor, um mit ihm Ges 
ſchäfte zu beſorgen, wie er es während ſeiner ganzen Krankheit täglich ge⸗ 
halten hatte. Er war vollkommen gefaßt, und äußerte gegen Sir Herbert: 
„Ich fühle, daß dies mein letzter Tag iſt.“ Gegen Mittag ließ er den 
Baronet nochmals zu Geſchäften rufen; es war das letzte Mal. Zu den 
Dienern, die ihn wieder entkleideten und in das Bett hoben, ſagte er mit 
gerührtem Tone: „Gott ſegne euch Alle!“ Bis eine Stunde vor feinem 
Erlöſchen behielt er ſein volles Bewußtſein, dann aber ſank er in einen 
tiefen Schlummer, aus dem er nicht mehr erwachte; mit dem Schlaf hatte 
der Zwillingsbruder Tod unbemerkt die Stelle gewechſelt. Die Familie 
ſtand weinend um das Bett, die Königin Adelheid hielt dem Sterbenden 
das Kopfkiſſen; Lady Gordon, eine von den Töchtern des Königs ward in 
Krämpfen aus dem Zimmer getragen. Die Königin blieb etwa noch 10 
Minuten, und ſchloß dem Erblaßten die Augen. Sämmtliche Schloß be⸗ 
wohner wurden nun eingelaſſen, um ſie noch einmal ihren königlichen Herrn 
ſehen zu laſſen, worauf Sir F. Watſon, der Oberhofmeiſter (Comptroller 
of the houschold) das Zimmer abſchloß. Lord Conyngham, der Lord: 
kämmerer, war ſogleich mit der offiziellen Todesanzeige nach London geeilt. 
Nach deſſen Rückkehr wurde die Leiche in ein Zimmer im anſtoßenden 
Schloßflügel gebracht, und in einer weißen Decke auf ein ſchmales Bett 
niedergelegt. Der Kopf war mit Tüchern umwunden, und nur das Geſicht 
zu ſehen, deſſen Züge einen ſanften und ruhigen Ausdruck zeigten. 


Frankreich ö 

Paris, 28. Juni. Die heutige Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer konnte erſt gegen 2 Uhr eröffnet werden, da bis dahin erſt die ſtreng 
erforderliche Zahl von 230 Deputirten zugegen war. Die Mitglieder der 
Kammer verlaſſen in Maſſe die Hauptſtadt, was Herrn von Golbery zu 
der Bemerkung veranlaßte, daß ſie plötzlich das Heimweh zu bekommen 
ſchienen. Eben dieſer Deputirte verlangt, daß man Alles, was nicht drin⸗ 
gend nothwendig ſei, von der Tagesordnung abſetze. Die Verſammlung 
zog es indeſſen vor, die noch zu erledigenden Gegenſtände im Sturmſchritt 
zu erledigen, und fo wurden denn in dieſer einen Sitzung nicht weniger 
als acht Skrutinien veranftaltet, damit am nächſten Sonnabend dle letzte 
Sitzung gehalten werden könne. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, in dieſen 
letzten Tagen immer um Punkt 12 Uhr zuſammenzukommen und bis 5 
Uhr zu bleiben. um 12 ½ Uhr ſoll täglich der Namens⸗Aufruf veran⸗ 
ſtaltet werden, damit das Land die Namen der Abweſenden kennen lerne. 

Man zweifelt ſehr ſtark, daß das Miniſterium vom 15. April ſich 
bis zur nächſten Seſſion werde am Ruder erhalten können, obgleich es 
die größten Schwierigkeiten, die ſich feiner Dauer entgegenſtellten, glücklich 
überwunden habe. In dem Cenſeur de Lyon vom 25ften d. M. lieſt 
man: Die Herren Martin, Lagrange, Beaune, Cauſſidière und faſt alle 
Amneſtirte der Lyoner Kategorie ſind in den letzten Tagen hier angekom⸗ 
men. Ihre Rückehr hat durchaus nicht Gelegenheit zu öffentlichen De⸗ 
monſtrationen gegeben, indem ihre Freunde ſehr wohl einſehen, daß ſie ſich 
hüten müſſen, der Behörde auch nur den geringſten Anlaß zum Einſchrei⸗ 
ten zu geben.“ (Darnach ſcheint ſich die von dem „Journal de Paris“ 
gegebene Nachricht, daß die Regierung die Verhaftung Lagrange's durch 
den Telegraphen anbefohlen habe, nicht zu beſtätigen.) 

Die Gazette de France und die Preſſe enthalten nachſtehenden als ein⸗ 
geſandt bezeichneten berichtigenden Artikel; „Im Journal „la Loi“ wird 
unter der Ueberſchrift: „Friedensgericht in Preußen“ über einen 
Prozeß berichtet, welcher vor dem Friedensrichter in Schroda von einem 
Bauer, Namens Gavrontſchak, gegen den Gutsbeſitzer Riedel in Montſche⸗ 
niki verhandelt worden fein fol, Die in biefer Beziehung angeſtellten, 
ſorgfältigſten Recherchen haben ergeben, daß jene Geſchichte völlig erdichtet 
iſt. In dem ganzen Bezirke von Schroda giebt es weder einen Bauet 
Gavrontſchak, noch einen Gutsbeſitzer Riedel, und das Dorf Montſcheniki 
hat niemals einer Perſon dieſes Namens angehört. Eben ſo wenig findet 
ſich in den Akten des ehemaligen Friedensgerichts zu Schroda irgend eine 
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von alsdann der Secularclerus leben ſoll, kümmert ihn nicht. — 


Korps unter Oraa, Irribarrens Nachfolger, 


lebt ſch 
am Unter 
ßen in oſ⸗ 


Spur von einem Prozeſſe, wie der in Rede ſtehende. Hieraus 
die gänzliche Unwaheheit der erwähnten Relation, deren Inhalt 
gen mit der Geſetzgebung und den gerichtlichen Formen in Preu 
fenbarem Widerſpruche ſteht.“ 

Der durch den Mordanfall auf mehte feiner Kameraden bekannte 
zu lebenslänglicher Galeeren⸗Strafe verurtheilte Lieutenant Severac! lch 
dem Könige dahin begnadigt worden, daß ſeine Strafe in lebenslänglich“ 
Feſtungsſtrafe verwandelt worden iſt. Am 24ften fand in Rennes, . 
ſichts der ganzen Garniſon, feine militäriſche Degradation ſtatt. Se u 
legte bei dieſer entehrenden Operation einen Gleichmuth an 


und 


den Tag / ” 
man ſich bei feinem früher fo regen Ehrgefühl nicht zu erklären DOM gun 
— Alle Erzählungen der Journale über ein Feſt, das angeblich Hasch 
Rothſchild dem Herzoge und der Herzogin von Orleans zu geben be und 
tigte, und welches, den Blättern zufolge, anfänglich auf dem Lande rl 
fpäter in dem Rothſchildſchen Hotel ſtattfinden ſolte, find Erdihtun” 
müſſiger Köpfe. e 

Durch das nach Toulon zurückgekehrte Dampfſchiff „la Chimeke ih 
fährt man, daß Herr Thiers mit feiner Familie in Spezia gelandet ; 
er wollte von dort aus die Reiſe nach Rom zu Lande fortfegen. ion 

Die „Quotidienne“ iſt geſtern auf der Poſt und in ihrem Expedit N 
Lokal in Beſchlag genommen worden. f 


Spanien N 


Madrid, 19. Juni. Hausſuchungen find an der Deen 9 
werden mit großer Willkühr betrieben. Wer mit Paris korreſpondirt, 106 
für verdächtig. Pizarro und Ceballos (der eine Miniſter, der andere pe 
Gouverneur) träumen Tag und Nacht von Conſpirationen; Alles 
ihnen bedenklich vor; fie haben auch ein ſchwarzes Cabinet organiſirt. ar | 
dizabal brütet über feinem Lieblingsplan; er will nämlich den Zehnten TU 
ſchaffen, d. h. wohl ablöſen laſſen, um ein Kapital daraus zu sieben. A, 


nigin⸗Regentin hat zur Erinnerung an die Promulgation der neuen . 
ſtitution am 18. Juni ein Amneſtiedekret erlaſſen. Daſſelbe held“ 
1) Alle Individuen, welche ſich in den Gefängniſſen befinden, welch, 
Verbrechen fie auch begangen haben mögen, ſollen ſich der Am 
ſtie zu erfreuen haben. 2) Ausgenommen ſind Staatsbeamte, die A 
Mißbrauch der Gewalt oder groben Fehlern angeklagt worden. 3) 
find ausgenommen Alle, die als Rädelsführer oder Mitſchuldige Ho vert 
begangen haben, oder des Parricidiums, Aufruhrs, Todtſchlags, der Bran 
ſtiftung, des Sacrllegs — u. ſ. w. les werden nämlich noch mehre 
gehen benannt, ſo daß man nicht einſieht, welchen Individuen die mut 
ſtie zu gut kommt;) ſich ſchuldig gemacht haben. 6, 
Der Toulonnais enthält ein Schreiben aus Barcelona vom hi 
Juni, worin es unter Anderem heißt: „Die Navarreſiſchen Inſurgen 
werden ſich in Catalonien nur ſchwer von der erlittenen Niederlage erholt 1 
Don Carlos hat glücklich Soſſona erreicht, wo er ohne Zweifel 90 f 


1 


Armee reorganifiren wird. — Die Feſtlichkeiten zu Ehren des von "7 
Baron von Meer errungenen Sieges währten hier zwei Tage. — , 
ſchen, die Don Carlos nach Navarra geſandt und worin er baldige 99 
ſtärkung verlangt, ſind aufgefangen worden. Es heißt, Don Sebaſtian e 
als Student verkleidet, (1) nach Navarra zurückgekehrt. — Der 5 
von Meer hat eine ſtarle Kolonne nach der Richtung von Seu dug f 
geſandt, um dem Don Carlos die Flucht nach Frankreich zu verſpt 10 g 
Die Truppen der Königin befeſtigen die Brücke bei Molina del Rey, vie 
Bewohner fih den Freiwilligen von Barcelona angeſchloſſen haben.“ 
Hauptquartier Solſona, 15. Juni. Private) 
Seit meinem Schreiben aus Barbaſtro haben ſich hier fo wichtige, und wit 
mannigfache Erelgniſſe zugetragen, daß ich eigentlich nicht recht weiß, 1 
ich meinen Bericht beginnen ſoll. Es wäre doppelt wünſchenswerth, * 1 
Sie und die Leſer meines Berichts demſelben einige Aufmerkſamkeit ſ 0 
ten, da mehre Nachrichten von der Gegenpartei anders dargeſtellt wer 
find, und da es, fo wie ich glaube, Ihre Pflicht iſt, Alles anzuwende 
um die öffentliche Meinung zu berichtigen und namentlich durch eine 5 
ſammenhängende, mehre Data's zuſammen faſſende Schilderung der Kr 
eigniffe ein deutliches Bild von dem Fortgange des Krieges zu ante 1 
Nun zur Sache, ohne der chronologiſchen Reihenfolge der Begebenheit a 
vorzugreifen. — Seit dem 29ten v. M. hatten wir in Barbaſtro am 
geſtoͤrteſten Ruhe genoſſen, als die Annäherung des feindlichen N 
uns am ten d. n 
7 Uhr Morgens an die Poſten rief. Diesmal waren die feindliche 
Kräfte beinahe doppelt ſo ſtark als bei Huesca; 24 Bataillone und 0 f 
Pferde befanden ſich eine halbe Stunde von der Stadt entfernt. 1 9 
ſtellten uns auf eine kleine, von Oelbäumen gekrönte Anhöhe auf. Uhr 
feindlichen Kolonnen rückten in das Thal unterhalb derfelben, um 11 fl. g 
begann das Tirailleurfeuer und lange war die Affaire ſehr aroeifelb | 
Die Oelbäume dienten uns trefflich und hinderten die Feind mit idee, 
Kavalerie zu deployiren; endlich gegen 2 Uhr dirigirte der Feind, 7 
ganzen Kräfte, beſonders ſeine vortreffliche Kavalerie von der ** 
niglichen Garde, gegen unſte rechte Flanque hin. Dieſes Manövre „ 
ſchied für uns, die feindliche Kavalerie, die ſich in dem hüglichen Del , 
chen engagirt hatte, wurde mit großem Verluſte zurückgeſchlagen, die x be 
denlegion, die, um die Kavalerie zu protegiren, herangerückt war, mile 
beinahe gänzlich aufgerieben, und deren Chef, der Brigadier Konrad, bi 
Von dieſem Moment an wich der Feind Schritt für Schritt, und uu. 
5 Uhr hatte er ſich, von einer neuen, eben heranmarſchirenden Ko zu- 
von 4— 5000 Mann gedeckt, hinter die Hügel der nächften Bergkette luſt 
rückgezogen, oder war vielmehr in größter Unordnung und mit vielem Vier 
dahin geflohen. Unſer Berluſt beträgt zwiſchen 4 — 500 Mam an, 
de combat, der der Feinde über 2000. Auch haben wir einige machen 
gene. Wenige Siege von unferer Seite waren glänzender und 
dem Feldherrn⸗Talente unſers greiſen Siegers, des klugen Were 0 
Ehre, da wir mit ſo numeriſch überlegenen Feinden zu thun hatt ie be⸗ 
noch durch eine ausgezeichnete Kavalerie und gute Attillerie, deren = uhr 
kanntlich gänzlich entbehren, fo viele Chancen für ſich hatte. — 2 Am 
bezogen wir unter klingendem Spiele unſere Quartiere in Barbaſtre. den 
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Sten hielten wir in der ſchönen Cathedrale feierliches Tedeum enen 
Sieg ab. Nachmittags kam der Kataloniſche Guerillas Porredon, 9 


An de Eroles, feiner rothen Haare und feines Gebuttsortes wegen, 
eine ee und 80 Pferden, ſetzte über die Cinca und campirte 
N Lieue von uns. Von dieſen Kataloniſchen Banden kann man 
vom A. beſten Begriff machen, wenn man ſie mit den heutigen Griechen 
glei Schipel vergleicht, ihr Führer dagegen, fo unpoetiſch dies auch klingt, 
n Gt, Sarmatiſchen, oder wenn Sie lieber wollen, Oberſchleſiſchen 
ute n „der zum Markt geritten kommt, feine wenigen Pro⸗ 
ul elbſt eigenhändig zu verwerthen. Am Aten Abends 7 Uhr verließen 
ei arbaſtro und kamen um 12 Uhr Nachts an das Ufer der Einca: 
bete große Kähne an Seilen waren auf ein Viertel⸗Lieue Diſtance zur Ueberfuhr 
9 e worden, auf dieſe wurde die Infanterie und Bagage über⸗ 
Di „die Kavalerie paſſirte eine Furth; eine Diviſion befand ſich, frü⸗ 
ug lber egefkhict, bereits am jenſeitigen Ufer. um 2 Uhr ſetzte der Kö⸗ 
linder und brachte die Nacht in Eſtada, einem Y, Lieue vom Ufer ge: 
unn e Dorſe zu. Die Ueberfuhr dauerte die ganze Nacht. Der Infant 
wanne Suite bivouaquirten am andern Ufer. Um 9 Uhr Morgens 
Ab noch einige Kompagnien vom Aten Bataillon Kaſtilien (Princesa) 
ein Theil Bagage⸗Maulthiere "Überzufchiffen. — Eben war man im 
0 Sf dies vorzunehmen, als der Feind aus den nächſten Schluchten mit 
0 Eile hervorbtach, daß ungeachtet aller angewandten Mühe 
Lern heftigen Widerſtandes ungefähr 1 Kompagnien an Todten, 
lr undeten und Gefangenen nebſt 11 Maulthieren für uns ver⸗ 
Kr 9 80 Dieſer kleine Revers, welcher in einer ſo bergigen 
* „dei dem gänzlichen Mangel an Nachrichten und der ſchwerfüllig⸗ 
N Kommunikation noch erklärlicher wird, hatte uns dennoch ſehr ver: 
eignig ‚da es das erſte ungünſtige, wenn auch noch fo geringfügige Er⸗ 
dat feit Beginn unferer Erpedition war, die in der That bis dahin mehr 
in de ehen eines Triumphzuges als einer Expedition hatte. Wir brach⸗ 
zu, bah Nacht in Eſtadilla, einem 1 ½ Lieue vom Ufer gelegenen Dorfe 
Au hin der König ſich auch begeben hatte, Am 6ten ſetzten wir unſern 
1 4 ‚dis Eſtopanan, 4 Stunden weit, fort. Ein bedeutender Man⸗ 
war 8 Lebensmittel ließ ſich hier das erſtemal anhaltend fühlen und 
die fin Vorbote noch größerer Uebel, die folgen ſollten. Dazu kam 
Ditge ichterliche Hitze und der höchſt beſchwerliche Marſch durch hohe Ge⸗ 
Lage uf den unwegſamſten Fußſteigen. Dies zuſammen machte unſere 
it, nicht zur angenehmſten. Ich habe Brod um 2 bis 3 Piaſters ge⸗ 
zu z um mich, meinen Adjutanten und meine Leute durch 24 Stunden 
nen. hren. Die Truppe hatte wenig Fleiſch, kein Brod und große Boh⸗ 
Kann die Inſubordination und Exzeſſe, die hierdurch veranlaßt wurden, 
der „ Feder beſchreiben. — Am Tten festen wir über den Nogueras, 
tenze von Katalonien bildet, marſchirten in den Gebirgen noch 4 
dem FW und kampirten bei Auberola, einer fo ſchlechten Gegend, daß zu 
wen angel an Rationen für Menſch und Vieh auch noch die bittre Noth⸗ 
tert geit kam, das Waſſer % Lieues weit hetzuholen. Ein fürch⸗ 
aber 1 Gewitter und Platzregen verſchaffte uns Nachts zwar Regenwaſſer, 
ſch nächte das Bivouaquiren ganz unausſtehlich. Unſere Pferde riffen 
tts und konnten lange nicht gefunden werden; wir, ſowie unſere Ef⸗ 
Über hi eben ganz durchnäßt, dazu kam quälender Hunger und Aerger 
m die überhandnehmende Inſubordination. Gott fei Dank, daß bei alle 
de Pi Spaniſche Soldat der duldſamſte der Welt iſt, wir hätten fonft 
I aten Folgen zu befürchten gehabt. Am 8ten marſchirten wir über 
mund wo das Cuartel Real die Nacht über geweſen war, durch äußerſt 
dh v und fruchtbare Cataloniſche Gebirgsthäler, die zwar, leider! auch 
buten den Krieg hart mitgenommen worden waren, uns aber dennoch Vor⸗ 
dem iner beſſern Zeit ſchienen. Wir brachten die Nacht in Avellanes, 
dation 


teichen kleinen Städtchen, zu, wo wir endlich unſre Truppe leidlich 
f ten konnten. Am gten führte man uns über 3 Bergrücken und 
und Weitenmale über den Nogueras; der Weg war äußerſt beſchwerlich, 
pu lich ermüdent trafen wir Nachmittags 5 Uhr in Alos, am Ufer des 
Fuß ein, wo wir die Nacht über blieben und am 10ten über dieſen 
0 Cupumt einer während der Nacht angefertigten Brücke fegten. — Der 
derte ſiasmus der Catalonier in allen Orten, durch die wir paſſirten, erin⸗ 
Tohner ich an unſre guten baskiſchen Provinzen, wie dort kamen die Ber 
Sin uns ſtets meilenweit entgegen, und breiteten nach Alt⸗Cataloniſcher 
kene kniend ihre Mäntel unter die Füße des Pferdes des Königs. Glok⸗ 
dar Si te, Laubgewinde, Muſik, des Nachts Pechfackeln und Beleuchtung 
und Aufer, fehlten nie. Dieſer Theil von Catalonien iſt unendlich reizend 
Be ſich mit den Thälern des Berner Oberlandes vergleichen. Von 
Unf, de Catalunna, wo wir den 10ten blieben, ſetzten wir am 11ten 
b Zug in derſelben Direktion fort, wir paſſicten ziemlich nahe bei 
tig feftigten Orte der Chriſtinos, Agramunt, mit einer Garniſon von 
Then hundert Mann, vorbei, welchen unſer Mangel an Artillerie uns 
Ae men verhinderte. Hinter Agramunt befand ſich dieſelbe feindliche 
ion . die wir ſchon dreimal uns gegenüber gehabt hatten, durch den Ba⸗ 
wut n Meer mit ſeinem Korps verſtärkt. Während unſres Marſches 
Mur unſre Arriergarde beſtändig von derſelben harcelirt, und unſte Trai⸗ 
Wait nd Marodeurs weggefangen. Unſere ungünſtige Stellung, da wir 
dun von den Gebirgen in die große Cataloniſche Ebene herabgeſtiegen 
Watte zwang uns zu einem ſtärkeren Marſche, und erſt nach Mitternacht 
ö wir in Concabella Halt. 


n 
, Ungefähr 1 Lieue von uns in der Richtung von Agramunt be⸗ 
Aae ein fortiſizirter Platz der Feinde, Sesma, wohin ſich dieſelben die 
h begaben. Wir verforgten uns und unfre Pferde beſtmöglichſt und 
um a uns mit der Gewißheit einer nahen Schlacht nieder. Am 1 2ten 
auf 10 Uhr Morgens ſtellte ſich der Feind, circa 20—24tauſend Mann, 
un 115 Concabella und Gra gegenüberliegenden kleinen Mamelons auf, 
2 uhr eiu begann das Centrum ein ziemlich ſtarkes Feuer, und gegen 
Joan b, ien der Sieg für uns entſchieden, da das feindliche Centrum 
Alg 15 deutend zu weichen begann und an mehren Punkten geſprengt war. 
My Oraa feine ganze Kavalerie gegen unſern äußerſten rechten Flü⸗ 

ber bitte und gegen diefen im Galopp chargirte, dieſer — die Eata⸗ 
ech ter Porredon — ungeübt in Reihe und Glied zu fechten, wurde 
fi an deworfen, und im Nu waren wir von feindlichen Kavalerie⸗Maſ⸗ 

N und ont. Moreno befahl den Rückzug, der auch in größter Orb: 
allon mit geringem Verluſte vorgenommen wurde, Ein halbes Bas 
hesch mon uns befand ſich aber durch 2 Eskadrons Grenadiers à cheval 
N n. Moreno, zu deſſen Disposition mich der Infant dieſen Tag 


Das Cuartel Real war ½ Lieue davon 
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ſtarben. 


über geſtellt hatte, befahl mir, mit 80 Lanziers dieſe feindliche Kavalerie 
zu attakiren. In zwei verzweifelten Chargen, in denen wir beinahe die Hälfte 
der Leute verloren, gelang es uns, der Infanterie Luft zu machen. Mein Adju⸗ 
tant, Graf Belin, wurde ziemlich gefährlich verwundet, ich kam mit einem Lan⸗ 
zenſtich im rechten Schenkel noch gut genug davon; (alle Chriſtiniſche Kavalerie, 
ſelbſt Huſaren, haben Lanzen) mein Pferd hat leider bedeutende Wunden 
und wird wohl draufgehen, da bei dieſer fürchterlichen Hitze und den be⸗ 


ſtändigen Märſchen Wunden ſchwer heilen. Wir waren durch dieſe Charge 


auf einige Minuten den Augen unſerer Armee entrückt worden; man hatte 
uns aufgegeben, wie bereits dem Könige gemeldet war. Als wir wieder 
zum Vorſchein kamen, empfing uns ein lautes und erfreuliches „hora 
buena“ Aller, und an nachträglicher Anerkennung fehlt es denn auch nicht. 
Unter den Todten befindet ſich leider unſer arme Landsmann, der Capitän 
von Pleſſen. Sein Tod war ehrenvoll und ſchmerzlos, er ſtarb von ei⸗ 
ner Kanonenkugel getroffen. Er hatte ſich ſtets als Mann von Ehre bes 
nommen, ſich bekanntlich ſchon vor Bilbao ausgezeichnet, wo er, um je⸗ 
den Preis ſeine Batterie zu retten, verwundet und gefangen genommen 
wurde, ſpäter, und nachdem ihn bereits vor 6 Monaten die Zeitungen 
für todt erklärt hatten, wurde er ausgewechſelt. Er erfreute ſich der all⸗ 
gemeinen Achtung, ſein Tod wird von ſeinen Cameraden, ſeinen Vor⸗ 
geſetzten und ſelbſt von dem Infanten ſehr bedauert. Schon neulich 
zeigte ich Ihnen den Tod unſers gemeinſchaftlichen Freundes Rappard 
an; es geht über unſere armen Landsleute ſcharf her, nun ſind nur 
noch 2, der Oberſtlieutenant von Rhaden und ich, übrig. — Am 
13. marſchirten wir über Biosca, einem mitten in der Sierra de Cadis 
gelegenen kleinen Städtchen, wo wir allerlei Vorräthe, unter andern in 
einem Brunnen gegen 4000 Rationen Gerſte für unſere Pferde fanden. 
Hier ſtieß unſer General⸗Capitän von Catalonien, Royo, mit 4 Bataillo⸗ 
nen und einer Eskadron zu uns. — Seine Truppe iſt beſſer bewaffnet 
und gekleidet als Porredons Guerilla und ſcheint auch mehr Disciplin und 
militäriſche Inſtruktion zu haben; es ſind durchgehends ſehr ſchöne Leute, 
die ſich kei mehren Gelegenheiten gut geſchlagen haben. Nachmittags tra⸗ 
fen 4 Offiziere von Cabrera ein, die die Nachricht brachten, daß ihr Ge⸗ 
neral ſich direkt, wahrſcheinlich in Folge eines geheimen Befehls, auf der 
Straße nach Madrid mit 7000 Mann Infanterie, 800 Pferden und 12 
Kanonen befinde. Am 10. wollte er ſich in der Nähe der Hauptſtadt zei⸗ 
gen, und ſelbſt einen Kampf mit überlegenen Streitkräften nicht vermei⸗ 
den, wenn ſich ihm nur irgend die Gelegenheit darbieten ſollte, ſie zu er⸗ 
obern. In ſeiner Feſtung Cantavieja ließ er 2 Bataillone Garniſon zurück. 
Forcadell befindet ſich mit 6000 Mann und 400 Pferden am Ebro, wie 
Llangustera das untere Valencia mit 4000 Mann und 800 Pferden 
in Schach hält. Den Jubel, den dieſe Nachrichten im Hauptquartier 
verbreiteten, können Sie ſich denken, doch muß ich mir alle Reflexionen 
ſparen, da meine Zeit drängt. Am 14. verließen wir gegen Abend Biosca, 
und marſchirten in einer unendlich reizenden Gegend ungefähr 3 Lieues 
weiter, worauf wir zwiſchen der Eremita Torre de nagro und dem Kloſter 
Milagno, einem ungeheuren Gebäude, kampirten. Die Nacht war pracht⸗ 
voll und warm, die Tauſende von Feuern gaben dieſem zaubervollen Lande 
einen unendlichen Reiz. Heute, Morgens 5 Uhr, verließen wir unſer 
Bivouac und kamen gegen 9 Uhr hier in Solſona an, einem ziemlich be⸗ 
deutenden Orte, der jedoch ſo oft von verſchiedenen Parteien behauptet 
wurde, daß er entſetzlich gelitten hat. Ganze Gaſſen ſind öde, die Häuſer 
ſelbſt der Fenſter und Thüren beraubt, während von andern nur noch rau⸗ 
chende Trümmer daſtehen. Wir wurden mit unbeſchreiblichem Jubel von 
dieſer enthuſiaſtiſch karliſtiſch geſinnten Stadt empfangen. An den Kirch⸗ 
thüren ſegneten uns die Bifchöfe von Solſona und Lerida ein, die bekannt⸗ 
lich einen ſo ungeheuren Einfluß auf das Volk von Catalonien ausüben. 
— Gegen Mittag kam ein Bote von Eſtella, und brachte uns die erſte 
Nachricht von der Schlacht zwiſchen Erazun und Musquiz in Navarra am 
31. Mai, 1. und 2. Juni und von Eſpartero's gänzlicher Niederlage. “) 
Sein Verluſt, nach den Berichten unſerer Junta, ſoll zwiſchen 7 und 8000 
Mann betragen; ich enthalte mich aller Details, da ich mich, nach Ihrem 
Wunſche, nur auf feſt ſtehende Fakta beſchränke. 


Italien. 

Rom, 19. Juni. (Allg. Ztg.) Geſtern ſtarb hier der Cardinal 
Pietro Frankesco Galeffi, Biſchof von Porto, S. Rufino und Civita Vec⸗ 
chia, zweiter Decan des heiligen Collegiums, geboren den 27. Oktober 
1770 in Ceſena. — Eine hier ſtattgehabte Schlägerei zwiſchen einigen 
Individuen von den Anhängern des Dom Miguel und denen der Köni⸗ 
gin Donna Maria bildet ſeit einigen Tagen das Stadtgeſpräch, und gab 
zu mannigfaltigen Gerüchten Stoff. Die Polizei hat eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung angeordnet, um in Zukunft ſolchen Scenen vorzubeugen, welche 
von den Beſonnenern beider Parteien aufs höchſte mißbilligt werden. 

Neapel, 17. Juni. Die Gemahlin Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Leopold von Spracus iſt geſtern Nachmittag um 2 Uhr auf einer 
Sardiniſchen Fregatte glücklich hier angekommen. 

Die Cholera hat hier ſehr ſchlimme Fortſchritte gemacht. Man darf 
annehmen, daß während der letzten Tage mehr als 200 Menſchen täglich 
Der König hat bei dieſer Gelegenheit neuerdings Beweiſe von 
ſeltener Aufopferung und Unerſchrocken heit abgelegt. Die 
Klagen Über mangelhafte Beſtellung der Spitäler und über den auf dem 
Begräbniß⸗Platze der Cholera-Todten herrſchenden Unfug, drangen bis zu 
den Ohren des Monarchen. Alsbald begab er ſich ſelbſt nach den Spitä⸗ 
lern, wohin ihn die Königliche Gemahlin begleitete, nahm Alles in Augen⸗ 
ſchein, forgte und ordnete an und beſuchte ſodann mit mehren Aerzten die⸗ 
jenigen Theile der Stadt, welche man wegen der Naͤhe des Begräbniß⸗ 
Platzes und deſſen ſtarker Ausdünſtung einer Gefahr ausgeſetzt glaubte. 
Endlich ging er, zum Erſtaunen der ganzen Einwohnerſchaft, ja zum 
Schrecken der Augenzeugen, mitten in den ſchauerlichen Todtenacker, der 
jede Nacht Hunderte von Leichnamen aufnimmt. Er ließ die Gruben und 
Gräber öffnen, um ſich ſelbſt zu überzeugen, ob Alles nach Vorſchrift ge⸗ 
ſchehe. Es ſcheint, daß er nicht Alles traf, wie es hätte ſein ſollen, we⸗ 
nigſtens geht das Gerücht, daß in Folge dieſes Beſuches mehre von den 
*) Die franzoͤſiſchen Blätter vom 6. v. M. ſagten über. dieſe Gefechte wenig, und 

aͤußerten naiv: Eſpartero habe in Folge derſelben, den Plan auf Rivera zu 

marſchiren, aufgegeben. Solche Phraſen ſind verſtaͤndlich, wenn man ſonſt ver⸗ 

ſteht, zwiſchen den Zeilen zu leſen. D. R. 
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hohen Angeſtellten, die ſich der Sache hätten annehmen ſollen, und denen 
Se. Majeftät vertraute, ihre Entlaffung erhalten haben. Außerdem bot 
Se. Majeſtät der Stadt auch noch eine ſehr bedeutende Summe aus ſei⸗ 
nem Privatſchatz an, um alle erforderlichen Verbeſſerungen zu treffen. Nach 
den letzten Nachrichten aus Palermo haben ſich auch dort ſchon zahlreiche 
Cholerafälle gezeigt. Eine ſeltene Erſcheinung in Neapel iſt es, daß der 
Preis der Apfelſinen bis vier und fünf Grano oder Kreuzer geſtiegen iſt, 
weil dies die einzige Frucht iſt, die für unſchädlich gehalten wird; dagegen 
ſind die ſchönſten Erdbeeren und Kirſchen, die in London und S. Veters⸗ 
burg mit Guineen bezahlt werden würden, beinahe um nichts zu haben, 
was einen ungeheuren Verluſt für den Landmann bildet, denn man muß 
wiſſen, daß der Erdbeerenbau hier im Großen auf unüberſehbaren Feldern 
betrieben wird. 


Miszellen. 

(Breslau.) In unſerer ſchnellſchreibenden Zeit iſt das Bedürfniß 
einer deutſchen Stenographie*) doppelt fühlbar geworden, und auch 
wir können nicht unterlaſſen, auf den mannigfaltigen Nutzen derſelben auf⸗ 
merkſam zu machen, zumal ſich einem vor uns liegenden Programm zu⸗ 
folge ein Lehrer gefunden hat, der bereit iſt, den nöthigen Unterricht in 
dieſer Kunſt zu ertheilen. Derſelbe hat ſich anheiſchig gemacht, in circa 
180 Stunden, in ungefähr 6 oder 8 Wochen, dieſe Kunſt jedem beizubrin⸗ 
gen, der die erforderlichen Fertigkeiten mitbringt. In Betreff des Honorars 
ſo wie anderweitiger Bedingungen kann man das Nähere in der Buch⸗ 
handlung bei F. E. C. Leuckart erfahren. Die Erlernung dieſer Kunſt 
dürfte für Schüler, Studirende und Gelehrte von nicht unbedeutendem 
Nutzen ſein. 


(Aus Schönau.) Am 24. Juni Nachmittags 3 Uhr wurde das von 
Sr. Maſeſtät dem Könige der evang. Kirche zu Schönau geſchenkte Kreuz 
von Gußeiſen aufgeſtellt. Bei der Enthüllung deſſelben hatten ſich der 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt mit noch einigen Magiſtrats⸗Perſonen in der 
Nähe der Kirche in Amtskleidung, und die Schuljugend in Begleitung ih⸗ 
res Lehrers eingefunden; und unter Muſik und Geſang, ſo wie einer von 
dem Bürgermeifter geſprochenen bezüglichen Rede, und unter einem von dem⸗ 
ſelben für das Wohl Sr. Majeſtät des Königs und des ganzen Königl. 
Hauſes ausgebrachten dreimaligen Lebehoch, endete dieſe Feier. 


(Theater⸗Notizen.) Herr und Mad. Haizinger find. von ihrer 
Urlaubs⸗Reiſe bereits wieder in Karlsruhe angelangt und daſelbſt mit 
vielem Beifall aufgetreten. — Mad. Birch-Pfeiffer hat das Theater 
in Zürich in Pacht genommen. - 8 


(Muſter zu einem Sonnenſchirm.) Viel Aufſehen macht jetzt 
in Paris ein bewundernswürdiger Sonnenſchirm, der in der Schirm⸗ 
fabrik der Straße St. Denis Nr. 331 für den Kaiſer von Ma⸗ 
rokko verfertigt worden. Er hat 18 Fuß im Umfang, iſt von grünem 
(einem farbigen) Sammt mit blauem Tafft gefüttert, und mit Frangen 
vom feinſten Golde, ſo wie mit dergleichen Stickereien von der ſchönſten 
Arbeit verziert. Der 12 Fuß lange Stiel iſt von ſorgfältig gearbeitetem 
Violetholz. 


(Feiner Ton der Londoner Zeitungen.) Die Londoner Jour⸗ 
nale liegen einander gewaltig in den Haaren. Bekanntlich hatten die Ti⸗ 
mes einige beleidigende Aeußerungen gegen die Herzogin von Kent ausge⸗ 
ftoßen, welches ihr die Morning-Chronicle und die M. Poſt ſtark 
gerügt hatten. Darauf giebt denn die Times eine derbe Replik. Das 
erſtere Blatt wird als „elende Bierhauszeitung“ kurz abgefertigt. 
Schlimmer kommt, als untreu gewordene Freundin, die M. Poſt weg, 
„dieſes Vademecum für Näherinnen, dieſes Modejournal für Hausmägde.,“ 
„Hätten wir“, ſagen die Times, „den perſönlichen Charakter der Herzogin 
von Kent angegriffen, ſo hätte der übelkonditionirte Schäferhund in der 
M. Poſt immerhin nach unſern Waden ſchnappen, und ſich dann dafür 
ſtreicheln laſſen mögen; aber das thaten wir nicht. Wir ſagten bloß, und 
ſagen es nochmals: Die engliſche Politik geht die Herzogin von Kent nichts 
an, und ihre königliche Tochter ſollte verantwortliche, nicht unverantwort⸗ 
liche Rathgeber haben. Ein Monat oder zwei werden dem Lande zeigen, 
wer recht gehabt, wer Perſonen und Dinge am richtigſten beurtheilt hat.“ 
Der radikale True Sun ſieht dieſem whig⸗toryſtiſchen Pelesmele mit 
Schadenfreude zu. „Die drei Schelme, ſagt er, ſcheinen einander zu 
kennen.“ 


(Eine Londoner Schneiderrechnung.) Aus einer kützlich ver⸗ 
handelten Klage des Schneidermeiſters Burkhart in London an die 


Verlaſſenſchaft des Gardekapitäns Nasbitt, eines unlängſt verſtorbenen 


Faſhionable und Verſchwenders, theilen wir hier eine Rechnung des Herrn 
Burkhart über dem Kapitän Nasbitt in den letzten drei Jahren gelieferte 


Schneiderarbeit u. dgl. mit: a) Für diverſe Uniformsſtücke: 185 Pfd. 
Sterl. 7 Shill. (ein Pfd. St. gleich 12 fl., ein Shill. 36 kr.) b) Für 
88 Röcke: 442 Pfd. St. 5 Sh. c) Für 152 Weſten: 316 Pfd. 
St. 2 Sh. 6 Pence (ein Penny gleich 3 kr.) d) Für Pantalons und 
Kurzhoſen: 244 Pfd. St. 9 Sh. e) Für 6 Schlafröcke: 77 Pfd. St. 
2 Sh. t) Für zwei Wettreitjaden: 12 Pfd. St. 10 Sh. g) Für zwei 
Maskenkoſtüme: 78 Pfd. St. 11 Sh. 6 P. h) Für ſchwarzſeidene 
Halstücher und Kravatten: 103 Pfd. St. 2 Sh. i) Für 77 Paar Un⸗ 
terbeinkleider: 68 Pfd. St. 2 Sh. I) Für 4 Mäntel: 59 Pfd. St. 
19 Sh. J) Für 3 Shawls: 149 Pfd. St. 10 Sh. m) Für Pelze: 
79 Pfd. St. 13 Sh. n) Für 38 Ellen Genueſerſammt: 54 Pfd. St. 
14 Sh. o) Für Veränderungen u. ſ. w.: 46 Pfd. St. 16 Sh. — Aus 
derſelben Klagſache erfahren wir auch gelegentlich in der Ausſage eines 


*) Stenographie iſt die Kunſt, mittelſt ganz einfacher, flüchtiger und kombinations⸗ 
fähiger Schriftzeichen und einer auf Ausſcheiden des Weſentlichen vom Minder⸗ 

weſentlichen geftügten Abkürzung den Worten eines Sprechenden auf das Ger 
naueſte, jederzeit wieder lesbar, handſchriftlich nachzufolgen. — Die Kürzung 
wird bewirkt durch häufige Unterdrückung der Artikel und Flexionslaute, Weg⸗ 
laſſung müßiger Sylben, Benutzung einiger wenigen auf das Alphabet gegrüns 
deten Slegel und Monogramme ꝛc. Die Erlernung dieſer Kunſt ſetzt vollkom⸗ 
mene, grammatiſche Kenntniß der deutſchen Sprache, jo wie die gewöhnliche Ges 
wandtheit in der deutſchen und lateiniſchen Kurrentſchrift voraus. 2 


* 
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* 


Zeugen, des Oberſten Poyntz, daß ein Gardelieutenant n sun 
mit jährlichen 450 bis 500 Pfd. St. (5400 bis 6000 fl.) bes ““ 


auskommen kann! Ey 


Breslau, 5. Juli 1837. Am 26ten v. Mts. wurde bie 2 
alte Wittwe Vogt, als fie, mit einer Bürde Holz beladen, quer a 
Sandſtraße gehen wollte, durch einen Fleiſchergeſellen, welcher einen full 
ſpännigen mit Fleiſch beladenen Wagen im ſcharfen Trabe fuhr, dert 5 
überfahren und befehädiget, daß fie bald darauf ihren Geiſt aufgab. 11 in 
Am nämlichen Tage wurde der 75 Jahr alte Baͤlgetreter IB 
einer Badewanne todt gefunden. Offenbar hatte ihn während 008 Salat 
ein Schlagfluß getroffen; ob ihm dieſer aber gleich getöbtet, oder er mo 10 
deſſelben ertrunken iſt, iſt zweifelhaft geblieben. : 1 
Am Zöten ſchlug das mit Mauerziegeln überladene Kahn des 92 10 
Schwarzer an der Fluthrinne am Holzplatz um und der Führet an 0h 
Gefahr zu ertrinken, er wurde indeß von dem mit einem kleinen 555 
herbeigeeilten Schiffer Schulz und deſſen Knecht Balthaſar Scholz age 
Am nämlichen Tage wurde im Walde zu Pöpemig ein weiblicher, and, 
der Fäulniß ſchon ſehr angegangener Leichnam in einer Lache gefunden 
in demſelben ein Mädchen aus Neudorf ermittelt. Spuren erlittenet % 
waltthätigkeit waren nicht vorhanden. Aller Wahrſcheinlichkeit hat fi 2 
aus Schwermuth, die aus falſcher religiöſer Richtung entſprungen, daß A 
ben genommen. i 5 a „ 0 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ett 
männliche und 31 weibliche, überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen 14 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 6, an Brechruhr 15, un 
ber 1, an Gehirnleiden 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 9, an T 
genleiden 13, an Magenerweichung 1, an Mervenfieber 1, an ıheul 1 
ſchem Fieber 1, an Schlag- und Stickfluß 4, an Waſſerſucht 5, bat, 
ren 1, erſäuft hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich untkt 1 0 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 
Jahren 5, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 9 
bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahn % 
von 60 bis 70 Jahten 5, von 70 bis 80 Jahren 5, ven 80 66 
90 Jahren 38. 2 
In derſelben Woche find auf hiefigen Getreide Markt gebracht 1 
verkauft worden: 1880 Schfl. Weizen, 2488 Schfl. Roggen, 604 Se 
Gerſte und 605 Schfl. Hafer. 2 a 
In demfelben Zeitraume find ſtromabwärts auf der Oder hier ® 14 
kommen: 2 Schiffe mit Mehl, 15 Schiffe mit Getreide, 9 Schiffe 7 
Steinsalz, 55 Schiffe mit Eiſen und Zink, 3 Schiffe mit Nutzholz, 9 
Schiffe mit Brennholz, 80 Gänge Bauholz und 2 Gänge Segelbä 7 


Auf dem am 26ten und 27ten v. Mts. hier abgehaltenen Pferde WFT 
Viehmarkt waren 1208 Stück Pferde, worunter 50 Hengſte, aufgettlehlg 
An inländiſchem Schlachtvieh waren nur 188 Stück Ochſen, woruntel! 
Maſtochſen; ferner 85 Stück Kühe und 1022 Stück Schweine. van, 


a 


1 
Bericht über die zweite Abtheilung der Kunſiausſtellunb f 
(Fortſetzung.) i a 
Auch das Gebiet der Landſchaft iſt diesmal wiederum mit ee | 
bedeutender Ernte gefegnet, zumal wenn wir die Marine ⸗, Proſpekt? . 
Architekturgemälde als Nebenzweige zu landſchaftlicher Darſtellung mit e, 
zählen. Ja Bilder, wie „der Knabe auf dem Berge“, von A 
Müller, verlangen ihrem landſchaftlichen Theile nach vollkommene n | 
tung als ſolche. Denn da die heutige Malerei einen Gegenſtand in a, 
ſeinen Theilen ſo vollendet auszuführen ſtrebt, als es der Schein, were % 
fih das Kunſtwerk vom Naturwerk unterſcheidet, geſtattet: fo muß 60 k 
Künſtler, der ſich die Löſung einer Aufgabe, wie die genannte, geſtellt 1 
gleich taktfeſt und techniſch geübt in den Pertinenzſtücken beider arch 
In der Betrachtung eines ſolchen Vorwurfs überſieht der Beſchauer lei 10 
denjenigen Theil, der, als der untergeordnete, als mitlaufendes Wepa , 
ſcheint; in der That aber iſt in der jetzigen Kunſt nichts bloßes Be A 
Die alten Maler rechneten ſich's, wie wir wiſſen, nicht als einen Mad T 
an, ſich nur in den Haupttheilen ihrer Darſtellungen vollkommen aun, 
bildet zu haben, und ſich das von ihnen als Nebenſache, aber für den 1 
ſchauer zur Vollendung des Ganzen als unumgänglich Betrachtete von 
derer Hand hineinmalen zu laſſen. Die größten waren freilich auch den 
groß, daß fie dies ſelbſt vermochten, wie Raphaels unſterbliche Meiſter wi 
durch die von feiner Hand hineingebrachten vortrefflichen Landſchaften 
weiſen. Die Hiſtorienmaler waren und ſind überhaupt gewöhnlich au nch, 
Landſchaftlichen mächtig, weil, wer das Menſchengebilde vollkommen zu de n 
dringen vermocht hat, ſich auch leicht in die Geſetze der minder organiſ 11 
Natur zu finden vermag. Nicht ſo iſt dies mit den reinen Land[hal, 
alter und neuer Zeit der Fall, wenn ſie ſich nicht vorher genügend u, 
Erforderniſſen zur Hiſtorien- und Genremalerei unterrichtet haben; 


7 


wie Jean Paul ſagt und es ganz naturgerecht iſt, den tiefern Geiſt en 
fen wir wohl, den höhern können wir nur ahnen, was von en da, 
deten Darſtellungstalent der Künſtler ebenmäßig gilt, wie von det dir 
ſungsgabe des allgemeinhin Gebildeten. Claude le Lorrain ließ N delt 
Staffage in feine Landſchaften bekanntlich hineinmalen, weil damals #7 
ohne jene nicht ſolche Toleranz in den Anforderungen des Publikums d 
einen gewiſſen Typus gefunden hätten, als heute, wo Friedrich un den 
in feine Fußſtapfen Tretenden auch Anerkennung ihrer Darſtellungsweiſe ment 
wenn fie uns einen wunderlich öden Erdfleck oder ſeltſamen Naturme a 
ohne Staffage nur gegenſtändlich und charaktertreu vor Augen bringe dern 
Ganzen hüten ſich jedoch die Landſchafter wohlweislich vor ſolcher menſchen geh. 
Naturdarſtellung; denn in Pelz's „Winterabend“, Nr. 524, ba mit 
der dahingeſchiedene Greis die bedrückende Winterlſchkeit der Gegend al 
dem Gedanken eben erſt verſiegten Menſchenlebens, und ſuchen ſich eh | 
Kenntniß auch in jenem Nebenbedürfniß der Landſchaftsmalerei zu MT 
fen, daß ſie nicht erſt Zuflucht zu fremder Hülfe zu nehmen brau 
(Fortſetzung in der Beilage.) Ai 


Mit einer Beilage | 


| = MB = 


Beilage zu . 155 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 6. Juli 1837. 


; (Fortſetzung.) 
len, Wilhelm Schirmer's, in Düffeldorf, große Landſchaft, 
Pins chaf 6, bietet zwar eben einen bevölkerungsleeren Anblick dar; aber die 
lauch t großartige und maſſenhaft konkrete Auffaſſung und Darſtellung 
— aftlicher Gegenſtände darin, läßt uns die Staffage gern vermiſſen, 
n fie würde in dieſem Naturenſemble für das Auge nur gedrückt er⸗ 
Deinen, Keine beftechende Beleuchtung irgend eines zu individuellen Na: 
0 omentes hindert an der Erkennung der objektiven Wahrheit alles darin 
en: der volle Tag läßt Alles in ſeinem indifferenten Lichte deutlich 
de iſcheiden. Im Gegenſatze zu der Helle des Hintergrundes macht gegen 
fonftige Annahme der dunkle Vordergrund das Geſetz der Schönheit in 
ih 10 Landſchaft geltend, und die heraustretende Plaſtik der Gegenſtände 
l hrer individuellſten Wahrheit bekundet den Künſtler von tiefer und ſach⸗ 
genauer Naturanſchauung. a 
a zweite Landſchaft von demfelben, „Ausſicht vom Balkon“, Nr. 604, 
as, einen mildern, faſt lieblichen Charakter an ſich. Man würde faſt 
0 10 denſelben Künſtler darin erkennen, belehrte nicht der Katalog darüber, 
ehr ift feine Behandlungsweiſe Styl im urfprünglichen, objektiven Sinne, 
. naturgemäße Entwickelung des dem jedesmaligen Gegenſtande inwoh⸗ 
n Charakters. Wie in obiger Landſchaft alles mit, wenn auch beſon⸗ 
ee doch markigem Pinſel ausgeführt iſt, ſo hier mit ſanftem, beinahe 
8 endem. Die Figuren darin find ebenmäßig ſchön zu der ausgedrückten 
fi alſtimmung des Charakters der Landſchaft und ihrer individuellen, aber 
nesweges die Dinge verdämmernden Beleuchtung gedacht und dargeſtellt. 
0 wiederum treten auch hier Vorder- und Hintergrund in ſchönem Ge⸗ 
Nabe und vortrefflicher Haltung zu einander. 
daft bewundernswürdig wahr und doch ſchön zugleich in Bezug auf in: 


5 


9 


ſchon große und merkwürdige Gegend, zum Nachtheil der Deutlichkeit und 
objektiven Klarheit und Wahrheit ihrer Gegenſtände, zu verſchönern. Es 
gehört freilich viel Hingebung an die Natur, viel Pietät gegen dieſelbe, viel 
Entſagung ſeines perſönlichen Selbſt dazu, ſo darzuſtellen, wie Koekkoek, 
deſſen Landſchaft auch gar nichts Ungewöhnliches aufzuweiſen hat. Nichts de⸗ 
ſtoweniger aber iſt und bleibt es der höchſte Ruhm eines Künſtlergenie's, 
ſeine perſönliche Neigung hinter dem Gegenſtande verborgen gehalten zu 


haben, weil es das ſchwerſt zu Vermeidende iſt, und jene geſinnungshohe 


Gleichgültigkeit verräth, wodurch er als Mikrokosmus ſich dem Makrokos⸗ 
mus des Weltſchöpfers nähert. Ueber ſolche Kunſtleiſtungen, wie die Ks, 
läßt ſich wenig mehr ſagen, als was der Beſchauer jeder Art von ſelbſt 
darin findet; denn ſie legen ſich dieſem offen vor Augen dar, wie die Na⸗ 
tur ſelber, an deren Wahrheit Niemand zu zweifeln vermag, nur unter dem 
Geſetze künſtleriſcher Begrenzung und Modification. K's kleinere „baum⸗ 
reiche Landſchaft mit einem Waldbache“ iſt der Meiſterhand, die die erſtere 
geſchaffen, gleich würdig, indem fie, neben höchſter techniſcher Vollkommen⸗ 
heit, auch nur den Geiſt der Natur, nicht den beſonderen der künſtleriſchen 
Perſönlichkeit erblicken läßt, und dadurch das Urtheil individuell für ſich 
einzunehmen ſtrebt. K. 


—kö 


4. — 5. Barometer Thermometer. | a 
; 5 ewoͤlk. 
Juli. 55 E. inneres. äußeres. feuchtes. 8 | 5 5 
Abd. 9 u.] 27“ 8 35 13, 7 10, 6 + 8, 80S. 230, uͤberwoͤlkt 
Morg. 5 u. 27“ 8,42 12, 0 9, 5] + 6, 6INW, 15% Woͤlkchen 
9.27“ 8,85 12, 2 9, 2 7, 7INW: 209] große Wolken 
Mtg. 12 u. 27“ 9, 00 13, 0 11, 6 8, 3 WRW' 38% 5 * 
Nm. 3 u. 27“ 9,00 18, 6 12,7 5 9, 1 N. 80° . = 


Minimum ＋ 8,0 Maximum + 12, 5 (Bemperatur.) Oder ＋ 14,0 


Dun, Theater⸗Nachricht. 5 

Lennerſtag den 6. Juli: Norma. Oper in 2 
Akten. Muſik von Bellini. Norma, Dem. 
Hanal, vom Kgl. Hoftheater zu Berlin, als 


6 erſte Gaſtrolle. 


RE Verlobungs-Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer älteſten 
Fer Rickel, mit dem Kaufmann Herrn Mo⸗ 
3 0 Troplowitz von hier, beehren wir uns hier⸗ 
Mit auswärtigen Verwandten und Freunden erge⸗ 
Lenſt anzuzeigen. 

Kreuzburg, den 4. Juli 1837. 

ah. 15 J. Turbin. 

. Charlotte Turbin. 


f 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

. Rickel Turbin. 
Moritz Troplowitz. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 29. Juni vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden 
biemit ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg den 2. Juni 1837. 
Schwarz, Premierlieutenant und Kanzliſt 
. bei dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
. gericht zu Brieg. 
N. Johanna Schwarz geb. Urban. 
rr 


Entbindungs⸗- Anzeige. 
Die am 2ten d. M. um halb 10 Uhr zwar 
ſchwere, doch aber glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ur geliebten Frau, Eliſe geb. Güttler, von 
* m geſunden Knaben, zeigt hiermit Verwandten 
hr nd Freunden ergebenft an: 
Gottesberg, den 3. Juli 1837. N 
. Horn, Bürgermeiſter. 
a En 
ki Todes⸗ Anzeige 
Geſtern Abend 10%, Uhr ſtarb an der Ruhr 
* hinzugetretenen Krämpfen unſre innig geliebte 
ter Marie in eben angetretenen Aten Jahre 
nes Lebens. Dieſes uns tief betrübende Ereig⸗ 
2 zeigen wir entfernten Verwandten und Freun⸗ 
ganz ergebenſt an. 
Trachenberg den 2. Juli 1837. 
Br Eduard Wollny. 
Marie Wollnp geb. Hiltmann. 
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h N Auen Denen, welche meinen fel. verſtorbenen 
ax un nach feiner letzten Ruheſtätte begleitet und 
hir dadurch ihr Beileid bezeugt haben, ſage ich 

ermit meinen herzlichſten Dank. 

Breslau, den 6. Juli 1837, N 
E Verwittwete Springmann, 
25 geb. Gluthmann. 


= Charakteriſtik und Haltung ift die Landſchaft von B. C. Koek⸗ 


bürgt. 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


An zeige. 
Die Kunſtausſtellung findet Frei⸗ 
tags den 7. Juli zum Beſten der Ar⸗ 


men ſtatt. 4 
Dr. Ebers. Dr. Kahlert. C. Herrmann. 


Kompagnon ⸗Geſuch. 

Zu einem neuen, ſehr vortheilhaft gelegenen Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſement, wo die Erzeugung von Meſ⸗ 
ſing, Zink, Eiſenblech, Stabeiſen und dergl. be⸗ 
trieben wird, zwiſchen Breslau und Berlin, nahe 
an der Oder und Chauſſee gelegen, mit großer 
Waſſerkraft und den neueſten und zweckmäßigſten 
Walz⸗Maſchinen verſehen, wird, um den bedeu⸗ 
tenden Beſtellungen zu genügen, ein ſolider, mit 
Kapital verſehener Theilnehmer geſucht. Reicher 
Gewinn, ſo wie pupillariſche Sicherheit wird ver⸗ 
Hierauf Reflektirende wollen geneigteſt 
ihre verſiegelten Adreſſen unter der Bezeichnung: 
g. R. in der Expedition dieſer Zeitung abgeben, 
wo ſofort die genaueſte Auskunft hierüber von 
dem Eigenthümer ertheilt werden wird. 


Homer von Cruſius. 


Hannover, im Verlage der Hahn'ſchen Hof: 
buchhandlung iſt ſo eben erſchienen und bei G. 
P. Aderholz in Breslau zu haben: 


Homeri Odyssea. 


Mit erklärenden Anmerkungen 
von 
G. Ch. Eruſius, 
Subrektor am Lyceum in Hannover, 

In 6 Heften (jedes 4 Geſänge enthaltend), 
à 8 Ggr. Erſtes Heft. Erſter bis vierter 
Geſang. 10% Bogen. gr. 8. 1837. 
Broch. 8 Ggr. 

Je allgemeiner die Gedichte Homer's auf Schu⸗ 
len geleſen werden, deſto vielſeitiger wurde immer 
noch das Bedürfniß einer, dem Standpunkte der 
Geiſtesbildung der Schüler und der jüngern Leſer 
dieſes Claſſikers durchgehends angemeſſenen und 
vollſtändigen Ausgabe gefühlt., da bisher entweder 
nur bloße Textabdrücke geliefert wurden, oder die 
Anmerkungen und Commentare, theils wegen der 
lateiniſchen Sprache, theils wegen des gelehrten 
Inhalts, für jene Bildungsſtufe nicht] völlig ge⸗ 
eignet waren. Es wird daher dieſe, ausſchließlich 
für die Vorbereitung und Privatlektüre des Schü⸗ 
lers beſtimmte Ausgabe mit Sach⸗ und Worter⸗ 
klärenden deutſchen Anmerkungen um ſo will⸗ 
kommner ſein, da Herr Subrektor Cruſius nicht 
nur durch den ausgezeichneten Beifall, welchen deſ⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Rtlr.) überall gefunden hat und durch vieljährige 
praktiſche Lehr-Erfahrung feinen Beruf und fein 
Talent zu einer ſolchen Arbeit ſchon rühmlichſt be⸗ 
währt hat, ſondern da dieſe ſorgfältige und zweck⸗ 
mäßige Ausgabe ſich außerdem durch deutlichen 
und ſehr korrekten Druck, große Wohlfeilheit, ſo 
wie dadurch noch beſonders empfiehlt, daß ſelbſt un⸗ 
bemittelte Schüler jederzeit ſich dasjenige Heft ein⸗ 
zeln anſchaffen können, welches ſie bei der Lektüre 
des Homers gerade gebrauchen, ohne ſich zum An⸗ 
kauf des Ganzen zu verpflichten. — Das zweite 
Heft befindet ſich bereits unter der Preſſe und die 
weitern Fortſetzungen fo wie die Ilias werden fo 
raſch folgen, als wie es die bekannte Sorgfalt und 
die längeren Vorarbeiten des Herrn Verfaſſers ge⸗ 
ſtatten. 5 

Bei Th. Bade in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


eee Beſchreibung 
es 
Schuhmacher⸗ Handwerks, 


und aller bei demſelben gebräuchlichen Werk⸗ 
zeuge, nebſt Anweiſung über die beſte Form 
der Schuhe und Stiefeln, von J. L. Müller, 
Schuhmachermeiſter in Berlin. Mit 121 in 

Kupfer geſtochenen Abbildungen. Preis 
geh. 1 Rtlr. j 

Nachſtehende Bemerkung wird hinreichend fein, 
um Obiges von Machwerken, entweder von bloßen 
Theoretikern, oder aus fremden Sprachen überſetzt, 
zu unterſcheiden. Daſſelbe iſt nämlich mit einer 
Vorrede von Herrn Klöden, Direktor des Ges 
werbe-Inſtituts, verſehen, in welcher derſelbe 
ſagt, daß der Verfaſſer ſowohl unzähligen ſeiner 
Gewerbegenoſſen mit dieſem Werke einen Dienſt 
erweiſen wird, ſo wie auch allen denen, welche 
Fußbekleidung gebrauchen. Ferner iſt daſſelbe mit 
Atteſten verſehen, in welchen dem Verfaſſer mit 
großer Anerkennung beſcheinigt wird, daß es ihm 
allein gelungen iſt, bequeme Fuß bekleidung ſowoht 
für verwachſene Füße, als auch für kranke (durch 
Gicht, Beinbruch ꝛc.) zu verfertigen. 

Bei R. Zeſch in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau zu haben: a 

Dr. Civiale 's chirurgiſche Therapeutik der Stein⸗ 

Krankheit. Aus dem Franz. überſetzt und mit 

einem Anhange verſehen vom Medicinal⸗Rath 

Dr. E. A. Gräfe. Mit 4 Tafeln Abbil⸗ 
dungen. Gr. 8. 34 Bg. 2 Kthlr. 21 Gr. 
— —— — — — — 
In einer achten, verbeſſerten Auflage iſt er 


fen homeriſches Wörterbuch (gr. 8. 1886, 1% ſchienen, allen jungen Leuten zu empfehlen und 


bei G. P. Aderholz in Breslau, Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, und in allen Bus 
handlungen Schleſiens zu haben: 


Neues Komplimentirbuch 
oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu 
machen und ſich anſtändig zu betragen, enthal⸗ 
tend: Wünſche, Anreden und kleine Gedichte bei 
Neujahrs⸗, Geburts⸗ und Hochzeitstagen; Glück⸗ 
wünſche bei Geburten und Gevatterſchaften; Hei⸗ 
rathsanträge; Einladungen; Anreden deim Tanze 
und in Geſellſchaften, und Schemata zu Einla⸗ 
dungen auf Karten und Anzeigen in öffentlichen 
Blättern, nebſt den nöthigen Anſtands⸗- und Bil⸗ 
dungsregeln, als: 1) Ausbildung des Blicks und 
der Mienen, 2) die Haltung und Bewegung des 
Körpers, 3) Geſetztheit, 4) Ausbildung der Sprache, 
5) Wahl und Reinlichkeit der Kleidung, 6) Ver⸗ 
halten bei der Tafel, 7) Höflichkeitsregeln im Um⸗ 
gange mit dem ſchönen Geſchlecht. 8. Broch. 
Preis 12 ½ Sgr. 

e Unter allen bis jetzt erſchienenen Kompli⸗ 
mentirbüchern iſt das obige, in der Ernſt' ſchen 
Buchhandlung herausgekommene, das beſte, voll⸗ 
ſtändigſte und empfehlungswertheſte. j 


Der Boſtonſpieler 
wie er ſein ſoll, oder gründliche Anweiſung, das 
Boſton, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten Re⸗ 
geln zu lernen, nebſt 26 beluſtigenden Karten⸗ 
kunſtſtücken und drei Tabellen zu Boſton⸗Whiſt, 
von F. v. H. Zweite verbeſſerte Auflage. Broch. 
Preis 7 ½ Sgr. 

Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem, über den Nachlaß des am 6. April 
c. hieſelbſt verftorbenen Handlungsdieners Edu ard 
Finis aus Leipzig, am 12. Mat d. J. eröffneten 
erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe, ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 

aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den 22ten September Vormittag 

um 11 Uhr f 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Beer angeſetzt 
werden. Dieſe Gläubiger werden daher hietdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Räthe Pfend⸗ 
ſack und Merkel und Landgerichts-Rath Szarbi⸗ 
nowski vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewär⸗ 
tigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwai⸗ 
gen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 12. Mai 1887. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Das Dominjum Schollendorf hieſigen Kreiſes be⸗ 
abſichtigt bei der in Beſitz habenden Tuchwalke 
den Etbau einer Oelmühle und zwar dergeſtalt, 
daß vermittelſt eines bei der Walkmühle anzubrin⸗ 
genden Vorgeleges, die Oelmühle durch das zum 
Betriebe der Tuchwalke erforderliche Waſſer, ohne 
daß in dem bisher ſlatt gefundenen Waſſerlaufe 
eine Aenderung bewirkt, mit betrieben wird. 
Zu Folge des §. 7 des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 wird dieſe Mühlenanlage hiermit zur 
allgemeinen Kenntuß gebracht, und dabei Jeder, der 
hierbei eine Gefährdung ſeiner Rechte fürchtet, 
und dagegen gegründete Widerſprüche zu haben 
vermeint, aufgefordert, dieſe binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt von dem Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung an, hier anzuzeigen, da ſpäter Niemand 
weiter damit gehört, ſondern die landes polizeiliche 
Genehmigung höhern Orts nachgeſucht werden 
wird. a 
Wartenberg, den 27. Juni 1837. 
Königlicher Kreis⸗Landrath. 
Baron v. Zedlitz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Müller Gottlob Benjamin Stillerſchen 
Eheleute zu Priſtram haben die, in ihrem frühe⸗ 
ren Wohnorte Zülzendorf erfolgte Ausſchließung 
der Gütergemeinſchaft, auch in Priſtram fortbe⸗ 
ſtehen laſſen. b 

Nimptſch, den 10. Juni 1837. 

Das v. Nickiſch Roſeneckſche Gerichtsam 
Priſtram. a 
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„Ediktal ⸗ Citation. 
rund des in Sachen des Kaufmanns 

oritz Pleßner zu Neiſſe entgegen dem So: 
hann Carl Graf v. Sobeck ſchen Vormund, Frei⸗ 
herrn v. Marawitzky auf Boblowitz, von dem 
unterzeichneten Fürſtenthums⸗ Gericht abgefaßten 
und den 23. Oktober 1817 publizirten Erkennt⸗ 
niſſes, fo wie der von dem ꝛc. Pleßner unterm 
21. April 1818 an den Gerichts⸗Amts⸗Aktuarius 
Albert Scherner zu Leobſchütz, jetzt zu Deutſch⸗ 
Krawarn geleiſteten, und den 16. Mai 1818 ge⸗ 
richtlich anerkannten Ceſſion iſt auf dem in dem 
Fürſtenthum Jägerndorf gelegenen Rittergute 
Waiſſach sub Rubr. III. Nr. 35, zufolge der 
Recognition vom 14. Dezember 1821 Nr. 169, 
ein Kapital von 60 Rthlr. Courant zu 6 pCt. 
zinsbar, für den ꝛc. Scherner eingetragen worden. 
Der ꝛc. Scherner hat dieſe 60 Rthlr. nebſt Zin⸗ 
ſen bezahlt erhalten, auch darüber bereits gericht⸗ 
liche Quittung geleiſtet, jedoch iſt das über dieſes 
Kapital lautende Inſtrument verloren gegangen, 
und es werden auf den Antrag des gegenwärtigen 
Beſitzers des Gutes Waiſſach, des Doktor juris 
Klaps zu Troppau, alle diejenigen, welche an die 
ebengedachte, auf dem Gute Waiſſach eingetragene, 
nunmehr zu löſchende Poſt per 60 Rthlr. Cour. 
und das darüber lautende, vorſtehend näher be⸗ 
zeichnete Inſtrument nebſt der bezeichnen Ein⸗ 
tragungs⸗Rekognition als Eigenthümer, Eeſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
zu machen vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in 
dem vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Günzel auf 
den 12. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Seſſionszimmer des unterzeichneten Für⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts angeſetzten Termine zu melden, 
und ihre Anſprüche geltend zu machen. Sollte 
ſich in dieſem Termine keiner der unbekannten 
Prätendenten melden, fo werden dieſelben mit ihren 
Anſprüchen an die in Rede ſtehende Poſt per 60 
Rthlr. Courant und an das darüber lautende vor⸗ 
beſchriebene Inſtrument präcludirt werden, das 
Letztere wird außerdem noch für amortiſirt erklärt 
und dieſe Poſt ſelbſt in dem Hypothekenbuch des 
Gutes Waiſſach gelöſcht werden. 

Urkundlich unter des Gerichts gewöhnlicher Un⸗ 
terſchrift und Siegel. 8 
Leobſchütz, den 6. Juni 1837. 
Fürſt Lichtenſtein⸗, Troppau⸗, Jägerndorfer Für: 
ſtenthums⸗Gericht, Königl. Preuß. Antheils. 
Hanſel. a f 


Bekanntmachung. 
Die Antonie verwittwete Glashütten Beſitzerin 
Ottelinger, geb. Irmler, zu Bodlander Glas⸗ 
hütte, hat bei ihrer heutigen Verlobung mit dem 
Dienſtknechte Valentin Reſpondek, die daſelbſt 
nach Caspariſchem Kirchenrechte unter Eheleuten 
ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und des Er- 
werbs ausgeſchloſſen. 
Kreutzburg den 13. Juni 1837. 
Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Bodland Neuh 
5 Strützki. 


Bekanntmachung. 

Weihnachten dieſes Jahres werden nachſtehende 
hieſige Stadt⸗Obligationen à 100 Rtl. zu 4 pro 
Cent und zwar: 
1) No. 6. 30. 46. 358. 374. 511. 520. 528. 
1027. 1031. 1034. 1042. 1045. 1302. 
1765. 1812. 1962. 2103. 2110. 2172. 
2192. 2217. 2219. 2263. 2274. 2331. 
2) litt. A. No. 7. 9. 14. 22. 
3) litt. B. No. 10. 17. 34. 43 und 77. 
eingezogen und bezahlt. Es werden daher deren 
Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen zu Weihnachten a. C. gegen Bezahlung des 
Kapitals und Zinſen, unſrer Kämmerei⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, 
daß 8 Tage nach Weihnachten d. J. Kapital und 
Intereſſen auf ihre Koſten und Gefahr ad De- 
positum des hisſigen Königlichen Fürſtenthums⸗ 
Gerichts werden eingezahlt werden. 
Neiſſe, den 20. Juni 1837. 

Der Magiſtrat. 


of. 


Verkauf eines Remiſen⸗ Gebäudes. 
Unter dem Bedinge des Abbruchs ſoll das Re⸗ 
miſen⸗Gebäude im Sten Hofe der Königl. Anato⸗ 
mie auf der Katharinenſtraße hierſelbſt verkauft 
werden. Daſſelbe iſt 66%, Fuß lang, 27 Fuß 
tief, 2 Stockwerk hoch, von Bindwerk erbaut, 
und iſt mit Ausnahme der Schwellen, noch von 
ganz guter Beſchaffenheit, weshalb ſolches zum 
Wiederaufbau auch als Wohngebäude ſich eignet. 
Die beim Abbruch zu gewinnenden Dach⸗ und 
Mauerziegeln bleiben reſervirt. n 
Der Termin zur Veräußerung deſſelben an den 
Meiftbietenden, iſt auf den 10. Juli c., Nach⸗ 


find zu haben in der Polanowiger Ziegelei unwen 
des Roſenthaler Gaſthofes. 


mittag von 2 bis 6 Uhr fegetelt und wird im 

Gebäude ſelbſt abgehalten werden. 

Der Sag bleibt dem Königlichen re“ 

Univerſitäts⸗Curatorio vorbehalten und der 60 

bietende erlegt im Termine eine Caution 1 

Rthlr. Die übrigen Bedingungen werden n 

mine vorgelegt und können auch von heute Fi 3 

dem Unterzeichneten — Neue Sandſtraße N. 

— eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. Juni 1837. . 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſp. 
Publikandum. 

Der Kaufmann Carl Ernſt Johann 5 
hierſelbſt und deſſen Ehefrau Johanna Eleonot 
geb. Held, haben die hierorts unter Eheleuten 
beſtehende ſtatuatriſche Gütergemeinſchaft ua 
fehloffen, was hiedurch zur öffentlichen Kennen 
gebracht wird. Strehlen, den 12. Juni 1837. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

v. Paczinsky⸗ 


Pensions- Anstalt. 


Ich bin nun wieder im Stande, in meinef 
Pensions-Anstalt mehrere Zöglinge aufzunf 
men. Hiermit verbinde ich noch die An 
zeige, dass ich einem fähigen Lehrer, m 
schen Glaubens, zu einer guten Hausle 
stelle verhelfen kann. Breslau, 6. Juli 189” 

Hiller, wirklicher Lehrer an 
Kgl. Wilhelmsschule und ext 
ordinärer Lehrer am Friedrich- 

Gymnasium. = 

Ein junger Kaufmann, dem bereits feit Ja en 
Lager, unlimitirter Verkauf und Rimeſſe von ein, 
anſehnlichen, auswärtigen Fabrik übertragen 
ſucht ein zweites ähnliches Engagement, da 5 - 
Zeit genug bleibt, ſich neben dem bisherigen 100 
ſchäfte einem neuen zu widmen, und er auch MT 
freien Lager⸗Raum hat. Seine Reellität, Soli 
tät und Geſchäftskenntniß bezeugen die hi 
Handlungshäuſer, auch kann er eine namhafte 
Kaution leiſten. Berlin, den 3. Juli 1837, 7 
Addreſſen wolle man gütigſt unter G. F. an 
Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen 

e Beachtenswerthe Anzeige. 

Mit meinen Oel⸗Einkäufen für den Winter I 
Ende, erlaube ich mir meine geehrten Geſchäſte 
freunde auf den jetzt geeignetſten Zeitpunkt, IP 
ihren Winter⸗Bedarf zu äußerſt billigem Preiſe a 
beſchaffen, aufmerkſam zu machen. * 

Zu derortigen Oel⸗Lieferungs⸗Abſchlüſſen don 
der geringſten bis zur größten Quantität, zur ſo 
fortigen, oder fucceffiven Lieferung, 
nach Wahl des reſp. Käufers, bereit, erſuche 4 
die hierauf Neflektitenden, ſich recht bald an mid 
wenden und die ſolideſten Bedingungen gemärti! 
zu wollen. Auch Privatperfonen können von di? 
fer Offerte Gebrauch machen. Anfragen von aus 
wärts werden portofrei erbeten. 


L. Schleſinger, 


Gelegenheit nach Berlin. Das Nähere zu e 
fragen Reuſcheſtraße Nr. 65 zum goldnen Hecht 
Ebenfalls geht ſolche zum 17ten d. Mts. noch 


Dresden und Leipzig ab. f 
Buchdruckerei⸗ Verkauf | 


Ein renommirtes Buchdruckerel⸗Geſchaft in 
ner der bedeutendſten Kreisſtädte Schleſiens, 
und ohnne Verlagshandlung und Steindruckere! 
iſt ſofort Behufs Auseinanderſetzung unter 
vortheilhafteſten Bedingungen aus freier Hand 15 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped 
tion dieſer Zeitung. ’ 4 

Ganz friſchen 5 a 

fetten Limburger Käſe DM 

erhielt und offerirt: 
C. x Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Zur großen muſikaliſchen 
Unterhaltung, 
heute, den ten d. M., ladet ergebenſt ein: 
Zahn, Coffetier, 
vor dem Schweidnitzer Thor. 


Zum Silber ⸗Ausſchieben, 2 
Wels⸗Eſſen und großen Trompeten⸗ 13 75 
zert, Donnerſtag den 6. Juli, ladet ergebenft € " 
A. Schneider, Coffetier im Seel Aa 


In 
it 


Reinert | 


(Verkauf.) Scharf gebrannte Mauerziege 


Wo nach 
Aufsich 
eid 
Schliessen wollen, Drei Thaler. 

Breslau, den 5. Juli 1837. 


. Vier intereſſante Kunſt⸗Auktionen zu Dresden. 
N 7. Auguſt a. c. beginnt zu Dresden durch Unterzeichneten die bereits in dieſen Blättern 
kannt gemachte Verſteigerung merkwürdiger Original⸗Handzeichnungen hölländiſcher und fla⸗ 
wändiſcher Meiſter, beſonders von Paul Rembrandt v. Ryn. 
Den 21. Auguſt a. c. u. f. T. die zum Nachlaſſe des Kupferſtechers und Zeichnenlehrer der 
by Königl. Akademie der bildenden Künſte Herrn Chriſt. Ernſt Stölzel gehörigen Kupfer⸗ 
4 ſtiche, Kupferwerke, einiger Kupferplatten und Handzeichnungen, unter letzteren eine vortrefflich 
Ausgeführte Zeichnung nach Raphaels Krönung der Maria im Vatican. (Das Verzeichniß ifl 
Ni faßt) Fleiß und Zuverläffigkeit von dem Herrn Profeſſor Anton Krüger wiſſenſchaftlich 
efaßt. 
. den 28. Auguſt d. J. u. f. T. eine Sammlung (1300 Nummern) von gut erhaltenen Mün⸗ 
zen und Medaillen älterer und neuerer Zeit, in Gold, Silber, Kupfer und Zinn, fo wie einer 
Anzahl Bracteaten. (Das Verzeichniß iſt von dem Verfaſſer des Münz⸗Katalogs vom 3. März 
284 gefertigt.) Und 
en 18. September d. J., ebenfalls durch Unterzeichneten, die Kupferſtichſammlung des 
verſtorb. Herrn Hofrath C. A. Böttiger, Oberaufſeher des Königl. Auguſteums zu 
Dresden. Der reichhaltige Inhalt dieſer Sammlung, zwar nicht nach Schulen geordnet, bietet 
ür den Sammler viel Schönes der neuern und ältern Kunſt im Einzelnen, als auch vieles in 
n aufgefammelten Werken und Heften dar. Auch find, obgleich nur wenige Handzeichnungen 
vorkommen, einige vom größten Intereſſe. Als große Merkwürdigkeit iſt auch die ſelten fo 
5 reich zn findende Sammlung engl., franz. und deutſcher Witzbilder zu nennen, worin die ſelte⸗ 
nen Originale Gilrays nebſt Copien und handſchriftlicher Noten vorkommen und dieſer Artikel 
berhaupt in einer eigenen ſyſtematiſchen Ordnung, wobei auch Lavaters Grundzüge der Phy⸗ 
ognomik find, dargeſtellt iſt. (Das Verzeichniß iſt von dem Herrn Vorſteher der Königlichen 
Kupferſtich⸗Gallerie J. G. A. Frenzel mit bekannter Umſicht und Fleiß bearbeitet.) 
Ache Sämmtliche vier Kataloge find auf portofreie Zuſchriften zu haben: Berlin bei Herrn 
A — Breslau in der Schulz'ſchen Buchhandlung — Leipzig bei Herrn Maler Börner und im 
lung Weigel ſchen Kunſtinſtitut — Frankfurt a. M. in der Willmann'ſchen Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
* Hamburg bei Herrn Harzen (neue Wallgaſſe) — München in der Herrmann ſchen Kunſt⸗ 
Hardin — Paris in der Ritter'ſchen Kunſthandlung — Weimar in der Hofmann'ſchen Buch⸗ 
dung (übrigens durch jede Buchhandlung), zu Dresden durch die Waltherſche Hofbuchhandlung. 
Dresden, am 26. Juni 1837. 


Mahagoni⸗, 


D, 


Carl Ernft Heinrich, Auktionator. 


Brunnen⸗Offerte 


der neuen in⸗ und ausländiſchen 


acaranda⸗ und Mineral Geſund⸗Brun⸗ 
nen⸗Handlung in 
Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der Weintraube, 
hat friſche Sendungen von wirklicher 1837r 
Schöpfung erhalten, als: 

Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger-, Pyr⸗ 

monter⸗, Marienbader Kreuz- und Fer⸗ 

dinands - Brunn, Eger kalten Sprudel, 


Jebra⸗Holz, 


in Bohlen und Fourniren 
| fo wie. 


Cedern⸗Holz, 


empfing einen bedeutenden Trans: 
port und empfiehlt zu höchſt ſoliden 


Preiſen: Salzquelle und Kaiſer-Franzens⸗Brunn, 
die aten Meubel: und Spie⸗ Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 
gel: Handlung Ober⸗Salzbrunn und Mühlbrunn, CEudo⸗ 


wer⸗, Altwaſſer-, Langenauer⸗, Flins⸗ 
berger= und Reinerzer Brunn, laue und 
kalte Quelle; ferner ächtes Carlsbader 
Salz in Original⸗Schachteln; 
die neueren Sendungen von Kiſſinger⸗ 
Brunn und Adelheidsquelle erwarte ich den 
Sten Juli, 
und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe 
zu geneigter Abnahme: 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Joſeph Stern, 


dude und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, im 
gräfl. Sandretzkiſchen Majoratshauſe. 


Ausverkauf. 


ul Veen Veränderung der Wohnung verkaufe ich 
Arten Damenputz zu dem billigſten Preiſe. 
f Die Damenputz⸗Handlung Kränzelmarkt 
Nr. 1 eine Stiege hoch. 
Lindner. 


‚Bei dem Dominio Roblhöhe bei Strie⸗ 


1 


ö Brent 1 Univerſal⸗Geſundheits⸗Kaffee 
dun ſtehen achtzig Stück mit Körnern in 5 che 5 5 beſagen fe Eu⸗ 


demä ſtete Schöpſe zum Verkauf. quets), empfiehlt die alleinige Fabrik von 

RL. arl Hoyer in Liegnitz. 
„ Schaafe Verkauf, Carl Hoy gnitz 
Na Stück 3 und 4iährige, zur Zucht taugliche 
Ru Schafe, von edler Abſtammung und dicht: 
Kr Charakter, ftehn zum Verkauf auf dem 


SM Boguslawitz, Breslauer Kreiſes. 


Anzeige. 
au Auftrage eines Pam ſind nachſtehende 
Kauf, Manzen wegen Mangel an Raum zu vers 
7 Fur als: eine Magnolia grandiflora praecox, 
indie mit ſtarken Knospen; 2 Schock Azalea 
äplenjPhoenicen, à 3 Fuß und 2 St. Melalaica 


Waſſer⸗Herbſt⸗ oder Stoppel⸗ 
Rüben ⸗Saamen 
empfiehlt von erprobter Keimkraft äußerſt wohlfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Gönner und Freunde des Handlungs⸗Buchhal⸗ 
ters Herrn C. A. Förell benachrichtigt Unterzeich⸗ 
neter, daß Herr Förell den 7ten d. M. ſein funf⸗ 


Wife ene, 2½—3 Fuß boch sämmtliche Ge: |zigfte® Dienftjahe als Handlungsbefliffener zurücklegt. 
Spy ind gut konſerrirt und ſtehen zur Anfiht:| Breslau, den 5. Juli 1837. 
idnitzer Thor, Gartenſtr. Nr. 4. f 


= 


Für Diejenigen, welche an den gymnastischen Uebungen Theil nehmen, wird eine Schwimm- und Bade-Anstalt eingerichtet, 

der General von Pfuel’schen Methode durch einen approbirten Schwimm - Meister der Unterricht unter meiner 
t ertheilt wird. Das Honorar für den Schwimm- Unterricht so wie für die Beaufsichtigung der bloss Badenden, beträgt 
en Zöglingen der gymnastischen Anstalt für den Sommer Einen Thaler prän., bei Anderen, die sich daran an- 


Das Weitere wird mit Anfang künftiger Woche bekannt gemacht. werden. - 
Gust. Kallenbach, Vorsteher des gymn. Instituts. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
— Ausſchieben, gut zubereiteten Abend⸗ 
eſſen und Gartenmuſik, heute, Donner⸗ 
ſtag den 6. Juli, ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Koffetier, Mathias⸗Str. Nr. 75. 


— — — — — — —̃ 
Meine Wohnung iſt jetzt Reuſcheſtraße in den 

3 Thürmen. J. Guttentag, 
Lehrer der engliſchen Sprache. 


Meine Wohnung iſt jetzt: Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 19, genannt zum goldenen Kruciſix. 
Dr. Nagel. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Ich beehre mich hiermit bekannt zu machen, 
daß ich ſeit Johanni ſofort Neumarkt, Kathari⸗ 
nen⸗Ecke Nr. 19 wohne, daher ich um geneigte 
Aufträge höflichſt erſuche. Für prompte und reelle 
Bedienung wird in jeder Hinſicht bemüht ſein: 

Adolf König, Tapezierer. 

Meine Wohnung iſt jetzt: Karlsſtraße Nr. 38, 
im Kaufmann Bloch ſchen Haufe, 

G. Weitzner, Schuhmacher⸗Meiſter. 

Meine Wohnung iſt jetzt Büttnerſtraße Nr. 1 
erſte Etage. 

H. London, 
Lehrer der engliſchen Sprache an der 
Real⸗ Schule. 


Ein, in den alten und neuen Sprachen, wie in 
den Realwiſſenſchaften geübter Lehrer, wünſcht täg- 
lich einige Privatſtunden gegen ein billiges Honorar 
zu ertheilen. Das Nähere Dorotheengaſſe Nr. 8 
beim Haushälter Coce le. 


Extrafeine waſſerdichte Filzhüte, ſind in neuſter 
Form für 2½ und 2¼ Rthlr.; ganz moderne 
waſſerdichte Mailänder: ſeidene Herrenhüte zu 1, 
1%, 1% u. 2 Kthlr. bei uns zu haben. Auch. 
ächt und unächt vergoldete, zum Abwaſchen geeig⸗ 
nete Holzleiſten, zu Bilder⸗, zu Spiegelrahmen⸗, 
Zimmer⸗ und anderen Dekorationen, zu Altar⸗ 
und Kanzelverzierungen u. dgl. anwendbar, verkau⸗ 
fen in ſehr verſchiedenen Breiten und in ganz 
neuen Muftern, zu hetabgeſetzten äußerſt niedrigen 
Preiſen: Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 

1 Kiſten I 
von div. Größe, faſt neu, werden ſehr wohlfeil 
verkauft: am Fiſchmarkt Nr. 1. f 


Ein Schneiderſcher Badeſchrank iſt billig zu 
verkaufen: Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 76 eine 
Stiege hoch. 


Gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin. 
Das Nähere in den 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Bald oder auch Term. Michaeli 
iſt der erſte retablirte Stock eines anſtändigen 
Hauſes, beſtehend aus 3 Zimmern vorn heraus 
mit 3, 2 und 1 Fenſter, und 3 dergleichen etwas 
kleinern hinten raus, jedes mit 2 Fenſtern, alles 
unter einem Hauptverſchluß, geräumiger lichter 
Küche nebſt Hinlänglichem Boden und Kellerraum, 
zu beziehen. 

Anſtändige Miether erfahren das Nähere Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 19. im zweiten Stock. 


Nikolai⸗Straße 22 iſt eine Vorderſtube für ei⸗ 
nen einzelnen Herrn, ſo wie ein Keller, auf die 
Straße heraus zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine freundliche, meublirte Stube, vorn heraus, 
iſt zu vermiethen und bald zu beziehen, auf der 
Catharinenſtraße Nr. 8. ae 


Wohnungen zu vermiethen in Nr. 5 auf ber 
Albrechtsſtraße, für Herren eine Stube im 2ten 
Stock, vorn heraus und eine Stube nebſt Alkove 
im ten Stock hinten heraus, desgleichen auf der 
Hummerei Nr. 27, der 2te Stock, beſtehend aus 
2 Stuben, Alkove, Küche und nöthigem Beigelaß. 
Näheres zu erfragen im 1ſten Stock, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 85. g 


Ganze, Halbe und Viertel⸗Looſe 
zur Aften £ laſſe 76r Lotterie (Pläne 


gratis) ſind zu haben bei 
H. Holſchau dem ältern. 


Ernſt Leinß, Handlungs⸗Commis. Reuſcheſtraſte, grünen Polaken. 


Den von dem Königl. Geheimen Medizinal⸗ 
Rath ꝛc. Herrn Dr. Wendt im Oktober 1831 
verordneten und empfohlenen, und ſeit jener Zeit 
ſich als heilſames Präſervativ bewährten 
Magen Liqueur, (ſonuſt Cholera = Liqueur 

genannt) 
welcher aus den vorzüglichſten, aromatiſchen und 
ſtärkenden Ingredienzien fortwährend und zwar bei 
mir allein fabrizirt wird, verfehle ich nicht, für 
hier und auswärtig zur geneigten Beachtung er⸗ 
gebenſt bekannt zu machen. 


Einem rn Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den Hau 


das lange H 


genannt, allhier durch Pacht aus 


Breslau, den 5. Juli 1837. 
und empfehle denſelben von heut ab güti⸗ 
ger Beachtung. 


C. J. Kudraß, Deſtillateur⸗Aelteſter, 
Schmiedebr. Nr. 61, nahe am S . ee ee 
Die in jeder Beziehung vortheilhafte Lage 
und Bequemlichkeit deſſelben laſſen mich um 
@ fo mehr hoffen, daß meine verehrten Freunde 
und Gönner ihr mir in frühern Verhältniſ⸗ 
ſen geſchenktes gütiges Wohlwollen auch ges 
Jgenwärtig nicht verfagen werden, deſſen wür⸗ 
dig zu ſein mein angenehmſtes Beſtreben 
S fein fol, 
Warmbrunn den 15. Juni 1837. 
Johann Leopold Brendel, 


N Gaſtgeber. 3 
N Nπ⏑ N Need 


| Tabak⸗ Offerte. 
Aus den beſten ausländiſchen Blättern habe 
ich unter der Benennung: 


Bürger - Kanafter 
einen Tabak fabricirt, auf welchen ich ergebenſt 
aufmerkſam zu machen mir erlaube. Jeder Markt⸗ 
ſchreierei feind, verſichere ich, daß meine hoch⸗ 
geehrten Herren Mitbürger eine gehaltvolle Waare 
finden werden. 

Ich offerire dieſen Tabak in , % und Y, 
Pfunden, das Pfd. à 12, 10, 8 und 6 Sgr., 
bei Abnahme mehrerer Pfunde mit Rabat. 

Breslau, im Juli 1837. 


Karl Heinrich Hahn, 


Schweidnitzer Straße Nr. 7. 


b 
f 
: 
f 


Bei meinem Abgange von hier in meine neu 
erbaute Fabrik in Sackerau bei Hundsfeld, erlaube 
ich mir, meinen hieſigen und auswärtigen geehrten 
Kunden, ſo wie einem hieſigen und auswärtigen 
verehrlichen Publikum überhaupt anzuzeigen, daß 
ich eine vollſtändige Niederlage von allen Sorten 
Schreib⸗, Zeichnen, Poſt⸗ und Pack⸗Papieren, ſo 
wie Pappen, meinem Schwager Herrn Aug uſt 
Lampe, Albrechtsſtraße Nr. 55, übergeben habe, 
welcher ſie zu den billigſten Fabrikpreiſen liefern 
wird, und erlaube mir noch die Bemerkung, daß 
ich beim Bau meiner neuen Fabrik alle Sorgfalt 
verwendete, um ganz vorzüglich ſchönes Fabrikat 
liefern zu können. 
Auguſt Heinrich Hartmann, 
Papier-Fabrikant i in Sackerau bei Hundsfeld. 


Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu⸗ 


blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein 


Gewölbe von der Riemerzeile Nr. 10 nach der Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe verlegt habe, 
und empfehle mein wohl aſſortirtes Lager von 
Drechslerwaaren, die ſchnellſte Ausführung jeder 

mein Fach berührenden Beſtellung verſichernd. 
Zugleich bitte ich um geneigte Beachtung des 
von meinem Schwager, Hrn. Hartmann, über⸗ 
nommenen Papiers und Pappen⸗Lagers, fo wie 

aller Schreib⸗ und Zeichnen: Materialien. 
Auguft Lamp e, 
Drechslerwaaren⸗Fabrikant, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 55. 


Bittre Magentropfen, 


ein höchſt angenehm und ſiebliches Getränk, ver⸗ 
kauft in Original⸗Flaſchen à 10 Sgr.: 
die Tabak⸗ und 3 „Handlung 


n Scacllengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint 1190 mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chro ni 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt, 


5 
Alte ſaure Carotten, 


ſchön von Geſchmack, in 1 Pfd.⸗Krauſen zu 10 


Sgr., in ½ Pfd. ⸗Krauſen zu 5 Sgr., empfiehlt: 


J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


Seegras, 


trockenes und gereinigtes, empfiehlt zum billigſten 


Prei ſe: 
Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Nach Salzbrunn 
geht Sonnabend den 8ten d. M. Abends 7 Uhr 
ein ganz gedeckter Wagen, der dort Sonntag früh 


6 Uhr eintrifft, von da Sonntag Abend 8 Uhr]? 


abgeht und in Breslau Montag früh 7 Uhr wie⸗ 
der eintrifft. Darauf Reflektirende belieben ſich 


bis heut Abend 8 Uhr Schweidnitzer⸗Str. N. 28 
im > 2 a melden. 


Heute, Donnerſtag den 6. a findet bei 
mir ein Fleiſch-Ausſchieben ſtatt, wozu er⸗ 
9 0 einladet: 


T nzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen 
verehrten Kunden, zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Freitag den 7. Juli wieder Wels ſchlachte und das 
Pfund um 7 Sgr. verkaufe. 

Münſter, Fiſchhändler am Fiſchmarkt. 


= Runkel⸗Rüben⸗ 4 
Farin⸗Zucker, 


braunen à 3%, Sgr., 
gelben à 4 Sgr., 
weißen a 4½ Sgr. pro Pfund, 
an Süße, Geſchmack "und Farbe dem indiſchen nicht 
nachſtehend, offerirt in jeder beliebigen Quantität: 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 


Dienſtag den 11. Juli 
kommen an und werden 
die am 17. Juni d. J. 
bei ſchönſter, heiterſter, warmer Witterung geſchöpften 
1000 Bout. Heilbrunner Adel⸗ 
heids⸗Quelle, 
nebſt des Herrn Medizinal⸗Raths Dr. Wetzler 
Adelheids⸗Schriften 
abgeladen. 

Indem ich die verehrlichen Adelheids⸗Quelle 
Benöthigten hiermit auf die neueſten zu erhalten⸗ 
den, von dem ſchönſten Wetter begünſtigſten, vor⸗ 
züglichen, kräftigſten Füllungen aufmerkſam zu 
machen mir erlaube, ſo empfehle ich ſolche ſchon 
vom Frachtwagen ab zu geneigter Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Das Dominium Mondſchütz, Wohlauer Krei⸗ 
ſes, bietet eine bedeutende Quantität langrankigen 
Knörichſaamen von vorjähriger Ernte, den Schef⸗ 
fel zu 51 Sgr., zum Verkauf. 


Spiegel und Meubles 
in allen 97 55 1 re Atnuhm: 
Bauer mp. , 
Naſchmarkt Nr. 49 im Kaufm. Pragerſchen 
Angekommene Fremde. 


Den 4. Juli. Gold. Gans: Hr. a 
1 a. Strehlen. br. Kfm. Sennen 6 
Frau Karl von D 


fan 
Gro 1 


2 
Su Baum: Frau Gutsb. v. Bilde! an au ih 
Frau Guteb. v. Lohmann a. Polen. Hr. schl 
mann. a. Roſenbach. Frau Oberamte m. ® 
Puſchkau. — Zwei gold. Löwen: HH. K 22 45 
ger a. Proskau und Pleßner aus Neiſſe. — 5 
aus: Hr. Forſtmeiſter Klotz a. Karlsruh. 5 
Kondukteur Schmidt aus Koͤnigsberg. Hr. J 77 
Meltzer aus Chrzelitz. Hr. Ober⸗Landesgeri 11 
Hartmann a. Marienwerder. Frau Ober⸗ gg 
Raͤthin Delius aus Ratibor. Hr. Gutsb, v. foi. 
Ober⸗Arnsdorf. Hr. Apoth. Pleßner a. Schwe Belt. 
Hotel de Pologne: Hr. Major Grünwald a. © 
Hotel de Siteſie: Hr. Prediger * a. Gutsb. © 
Hr. Oberlehrer Dr. Loͤw aus Poſen. Guts cu; 
Schweinichen a. Roſen. — Weiße pr 
Domanski a. Leubuſch. Hr. Graf v. Gaſchn a. trat 
Hr. Kfm. Spalding aus Hamburg. — Rauten belt 
Herr Stagts⸗Sekretair von Brodowski und Beam Kue 
Lutoſtanska a. Warſchau. HH. Kfl. werd a. 8: 1 
und Rhodius aus Gteiffenberg. — Blaue Hit 1 
Lieut. Karaß a. Kanth. 

Privatirtogis: Scheitnigerſtr. 31. Frau mi 

v. Both a. Berlin. Scheitnigerſtr. 1. Frau Bar gi 
Sack a. Polniſch⸗Liſſa. Eriedeich „Wilhelmſtraße 7 
Kfm. Galle a. Oppeln. Zwingergaſſe 7. Hr. 
Strachwitz a. Oberhof. 


WECHSEL- UND GELD-CO 


Breslau, vom 5. Juli 1837. .— L 
Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco |ä Vista 
Dito SDR. 
F 2 Mon. 
London für 1 Pl. St. 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
„a Vista 
Messe 
2 2 Mon. 
£ à Vista 
r e 


Vo 


3 


\ 


Wien in 20 Kr. 2 Mon. 
Augsburg. . 2 Mon. 

Geld- Course. b 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'ooe r 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten- Course. vun 
Staats-Schuld-Scheine 


x Ss Ber 


AR 


4 
Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit.dito 4 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 

dito dito 500 

dito Ltr. B. 1000 

dito dito 500 
Dann Zr se aaa ler 


— 


Höchſte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


PR N Weizen, fer 
at um. — a a 2 
Stadt. weißer. gelber. Rassen BER “ „ 

Vom Ntlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Mtlr. Sr. Pf. Nele, Sgr. Pf. at, S 
Goldberg. . 17. Juni 1 20 — 1 15 —ı 1 —— 25 — 207 
Jauer. 1. Juli 1 15 — 1 7 —— 27 —-[— 22 —-— 197 
Liegnitz . 30. Juni — — — 1 7 4— 27 —— 22 —— 18 
Striegau 26. 1 16 — 1 8 —— 27 —— 22 —— 16 
Bunzlau + I — a lo lo Se 
Löwenberg. I— = -..-. - -I- — -)])- — 


Getreide-Preife 0 


3 Breslau den 5. Juli 1887, 


Hö c ſt er. Mittleren Niedeigftt 
Walzen: 1 Rele. 13 Sge. 6 Pf. 1 Kelr. 8 Sgr. — Pf. 1Meı. 3 Ser. — 3% 
Roggen: — Atlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. A, 
Jerſte: — Mile. — Sgr. — Pf. — Rtlir. — Sge. — pf. — Aelr. — Sgr. 78 
Hafer: — Mel. 16 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Mike, 16 Sor. 6? 
Der vierteljä Abonnements: nung mi 
“ft 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 17 om Throat lend Ko —— ke 


